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Ein Aanttrach .
In Bankkreisen der Republik und nicht

minder in jenen der Aktionäre und Einleger
hat in den letzten Tagen ein Bankkrach große
Bestürzung hervorgerufen . Aber der Fall ist
darüber hinaus von wirtschaftlicher und poli -
tischer Bedeutung , denn er macht eine Neber -
Prüfung der Tätigkeit der Banken , wie sie sich in
den lchtenIahren entwickelte und die nachgerade
z » einer öffentlichen Gefahr geworden ist , eben -
st» notwendig , wie die Aenderung der Stel -
lung der Staatsgewalt zu den Banken und
ihrem Treiben , die bisher eine solche der un -
begrenzten und unverantwortlichen Duldung
war .

Tie Geschichte der verkrachten Bank —
eS ist die Moravsko- slczska Banka in Brünn —
die ein P a n a m a der tschechischen
Bourgeoisie bedeutet , liest sich wie ein
sp ' nnendcr Kriminalroman und erinnert an
die dunklen Zeiten der ärgsten Gründungs »
schwindclS . Die bis zur Stunde errechneten
Verluste der Bank betragen über 100 Mil¬
lionen tschechische Kronen , aber sie sind gewiß
noch größer . Sic wurde im Jahre 1910 mit
einem Gründungskapital von 40 Millionen
ins Leben gerufen und besaß 24 Zweigstellen
in Mähren und Schlesien , meist in tschechischen
MindcrhcitSstädten . wo sie aus allen Schichten
der tschechischen Bevölkerung , von den vermö - '
gcndcn bis zu den kleinen Sparern , ihre Ein -
leger sammelte . Die Ursache ihres Krachs liegt
in der grcnzcnlrs leichtfertigen und verbreche -
risch gewissenlosen und unfähigen Führung j
ihrer Geschäfte nicht nur durch die Zentral -
lcitung , sondern auch durch die Leitung ihrer
Zweigstellen , von denen eine ganze Anzahl
Verluste von vielen Hiinderttansenden . ja so-
gar von mehreren Millionen ausweisen . Die
Art der Führung der Geschäfte in diesem
Bankrmterrrchmen wird am besten durch ein

tsthcchischbürgcrlichcs Blatt charakterisiert , wel -
chcs schreibt : „ In der Moravsko- slczska Banka j
gab es auch nicht einen Strategen , nicht einen
General , nicht einmal einen Offizier : die Bc -
ainten der Bank bestanden durchweg ? aus

schlechten Soldaten . " Aber die Qualität dieser
„schlechten Soldaten " wäre nicht ausreichend

gekennzeichnet , wollte man sie nur im Sinne

der Ilnerfahrcnheit und Unfähigkeit auslegen .
Es geht dabei um ärgeres . Die Bank beteiligte
sich an einer großen Zahl von Industrieuntcr -
nehmungen . Man könnte die Art dieser Be -

tciligung als tölpelhast bezeichnen , wenn nicht
so sichtbar wäre , daß es sich um betrügerische
Manipulationen einzelner Funktionäre han - ,
dclt . Bei der Glasfabrik in Gada erlitt die

Bank infolge habgieriger und leichtfertiger
Spekulationen allein einen Verlust von 15

Millionen . Tic bei Znaim gelegene Mühle inj
Schallersdorf erhielt von der Bank einen Krc » >

dit von 12 Millionen , obwohl der ganze Wert

der Mühle kaum den zehnten Teil dieses De -

träges umfaßt . Schon im Vorjahre wies die

Moravslo - slezsla Banka einen Abgang von fünf
Millionen in der Gebarung auf , aber die

Bankleitung wußte dies dadurch zu vertuschen ,
daß sie die Bilanz fälschte und sogar einen

Gewinn von vier Millionen vortäuschte , vor
allem zu dem Zwecke, um die in die vielen

Hunderttausende gehenden Tantiemen an die

Vmvaltungsratsmitglicdcr zur Auszahlung
bringen zu können . Auch Bilanzen einzelner ,
der Bank gehörenden Jndustrieunternehmun -
gen wurden gefälscht , um Reingewinne vorzu -
täuschen . Tie ' Bank gewährte noch einer Reihe
anderer Firmen aus unerklärlichen , oder nur

zu erklärlichen Gründen . Millioncnkredite , die
bei dem Stand und der Zahlungsfähigkeit die -

scr Firmen direkt in den Brunnen geworfen
wurden . Die Bankleitung gründete Filiale
vm Filiale , Fabriken . Hotelgesellschaften . Koh-
lcngeschäftc und Exportunternehmungen , doch
alle wurden in der gleichen luderhaften Weise
geführt . Ungeheuere Verluste erlitt die Bank

durch Börsenspekulationen , an denen sich übri -

gens mit dem Kapital der Bank nicht nur die

Direktoren und Prokuristen , sondern auch die

Verwaltung ? » und Aufsichtsräte beteiligten .
Der finanzielle Stand der Moravsko- slezska
Banka war der Lcitung und den : Verwaltung ? - .
Mte nicht unbekannt ; zwei der Verwaltung ? -

Rußland und die Meerengenfrage .
Lausanne , 27 . November . Ratowskij über¬

reicht « dem Präsidenten der Konferenz folgende
Note :

In feiner Note vom 14 . November an die

russische Regierung hat der französische Minister¬
präsident namens der einladenden Mächte Ruh¬
land und seinen Verbündeten , der Ukraine und
Georgien , das Recht zuerkannt , an der Debatte
und an der Lösung der Meereiigenfrage teilzuneh -
men , sowie daS Recht , ihre Auffassung über alle
verwandten Probleme zu äußern . Der Verlaus
der Konfereuzarbeiien , Sie geplanten territorialen
Abmachungen in Thrazien und die Verändern » -
gen der Beziehungen zu den Nachbarstaaten , die
daran « im Gebiete der Meerengen de « Schivarzp
und de « Aegäischen MeercS entstehen würden ,

müssen jedoch einen fühlbaren Einfluß auf daS

Regime der Meerengen ausüben . Diese Frage ,
sowie auch all « Fragen , di « zur Aufrichtung euieS
dauerhaften Frieden ? im Nahen Oriente und zur
Festigung der türkischen Unabhängigkeit und Sou¬
veränität — die wesentlichen Vorbedingungen dcS
Frieden « — beitragen können , stehen in unmittel «
barem Zusammenl ^ nge mit den wirtschaftlichen
und politischen LebenSinteresien Rußland « und

feiner Verbündeten . Es kann infolgedessen nur
eine befriedigende Lösung dieser Fragen geben ,
wenn Rußland und seinen Verbündeten gestattet
wird , ihre Meinung nicht nur über diese und jene
Fragen zu äußern , sondern mich wirksam an allen
Debatte » . Arbeiten und Entscheidungen der Kon -

fercnz teilzunehmen . Eine Entscheidung über die

Lage im Nahen Oriente , die ohne Berücksichtigung
der begründeten Interessen , die Rußland dort
I>at , getroffen würde , wird von vornherein dazu
verurteilt sein , ein toter Buchstabe zu sein ,
klebrigen « beweist die Auffassung , die daS StcgicV
rmigLoberhaupt einer der einladenden Mächte zu -
gunsten der Teilnahme Rußland « an allen Kon -

ferenzarbciten äußerte , daß der nissische Stand -
Punkt nicht nur gerecht und richtig ist , sondern
mich den Arbeiten der Konferenz selbst entspricht .
Nur wenn man diesen Gruidsatz als ^ Grundlage
für die Arbeiten der Konferenz annimmt , wird
man tatsächlich zur Aufrichtung eine « stabilen
Frieden « und einer größeren Gerechtigkeit in den

Beziehungen unter den Nationen gelangen . Ent -
sprechend dein Wunsche , der bei der Eröffnung der !

Konferenz geäußert wurde und welchen der Ver -
iretcr der Vereinigten Staaten in seiner lebten
Erklärung bekräftigte , fordert die russische Jlb -j
ordming , die bereit « in ihrer gegenwärtigen Zu -
sammensetzung bevollmächtigt ist, alle Fragen der

Tagesordnung auf der Lausanner Konferenz zu
erörtern und jeden Vertrag , jedes Abkommen
und jeden Akt, der sich au « ihren Arbeiten er -

geben könnte , zu unterzeichnen , daher nachdrück -
lichll ihre sofortige Zulassung zu den Arbeiten der

Konferenz auf dem Fuße der Gleichberechtigung
mit ollen anderen Großmächten .

SluiM - AklWes Zusammengehen
bei der Srientlonierenz .

Pari «, 27 . Nobcmber . ( HavciS . ) „Petit
Parisien " erfährt aus Lausanne , die Moskauer

Delegation und jene von Angora hätten sich
dahin geeinigt , die Forderung zu stellen ,
daß Rußland zu allen Konferenz -
fthungen zugelassen werde . Die Türken

- und die Russen werden gemeinsam bestrebt sein
ein , allgemeine und endgültige Lösung aller Pro .
blcmo durchzusehen , welche die indirekte , jedoch
offizielle Anerkennung der Sowietregiernng zur
Folge ßaben könnten . ISmet Pascha werde die
Forderung stellen , daß die Sowie »delegation un¬
ter dem gleichen Titel wie die übrigen Teilneh -
mer der Konferenz alle diplomatischen Verein -
brrungen , welche in Lausanne zustande kämen ,
unterfertigen könne .

Das Petroleum und der vr ' enMreit .
London , 27 . November . ( HavaS . ) „ Daily

Telegraph " meldet , eS seien Maßnahmen bezüglich
einer gemeinsamen Beteiligung der

Vereinigten Staaten , Englands und

Frankreichs bei der Petroleiimförderung im

M o s s u l c r Distrikte getroffen worden .

Las ZnnsbruSer tzaleatreazlerilche Attentat .
Die Attentäter auf den venollen Dr . Gruener oerhailet : Mitglieder des

Bundes „ vderland " und Ssl nZreuzier .

Wien , 27 . November . ( Eigenbericht . ) Tie

Attentäter auf den Genossen Dr . Gruener Wut -
de » heute verha ' iet . Es sind fünf Personen , der

Kaufmann Ernst Brocoeoviei » der Hochschll -
lec Ernst Mayer » der MagezinSaufsther Her -

mann Do dl , der Schmiedegehilfe Richard

Jen de ( sämilichc au » Inn ? briuk >. Dem siins .
ten ist » tan auf der Spur . Er dürste in den

nücksten Stunden verhaftet werden . Tie ersten

zwei sind Mitglieder des Bundes

„ Ober land " , die beiden letzten sind Ratio ,

nalsozial i sten . ES ist der Polizei noch

nicht gelungen , festzustellen , ob die Attentater den

Anschlag mir dem Bund „ Oberland " und mit den

Zlaiionalsozialist : » oder ans eigene Faust verübt
haben . Wahrscheinlich ist die Vermutung , daß j
im Bunde „ Oberland " und bei den Rational »
jozialist . ' n sich eine selb ständige Terror -

gruppc gebildet hat , die dann da « A tentat
verüble . Genome Gruener , der Mitglied deS ,
Bundesrates ist , ist heute in Wien in der Sitzung
* el Bundesrates anwesend . Seine Sehkraft
ist geschwächt .

Die Frage der sLWAn RegMmzsdildWg .
Kommunistische Quertreibereien .

Perlin , 27 . November . ( Eigenbericht . ) Sonn -

abend und Sonntag , tagte in Dresden der P a r .

teitag der sächsischen Kommnnisten .
ES wurde beschlossen , die Erfüllung der zehn
kommunistischen Forderungen znr Bedingung de «

Eintritt « in die Landesregierung zu machen . Ein

Teil vieler Forderungen wurde von unseren Ge -

nosien bereit « anoenommen . die Forderung , daß
alle Gesetze , die Fragen deS Proletariat « betref¬

fen , dem BetriebSrätekongreß vorgelegt werden ,
ist unerfüllbar und überflüssig , da unsere Ge -
ncssen solche GesetzeSvoriagen immer mit den
Gewerkschaften , bereu Orw > » o die Betriebsräte
sind , beraten haben . Das Festhalten der Koin -
mnnisten an dieser gegen die Verfassung ver -
stoßenden Forderung hat nur den Zweck, eine
gemeinsame Regierung unmöglich zu machen .

im

ratSmitglicdcr . der tschechische Nationaldemo -

krat Havlik , Oberdirektor der Mährischen Hy -
pothekenbank . und Dr . FiSa , ein Brnnner

Advokat , wußten ihre hunderttausende Kro -

nen betragenden Einlagen durch Beheben recht -

zeitig in Sichcrzeit zu bringen . Auch die Zen -
traldirektoren retteten sich vor der Sintflut
des Bankkrachs , indem sie durch Spekulationen
auf eigene Faust mit Glas anS der der Bank

gehörenden Glasfabrik in Gaya ihr Schäfchen
ins Trockene brachten . Trotzdem die Banklei -

tung also sich bewußt war , daß der Bankerott

herannahte , wurden durch ihre Agenten noch
vor wenigen Wochen die Aktionäre und Ein -

leger haranguiert , entweder Aktien zu erwerben
oder neue Gelder in die Bank einzulegen .

Dieser erste große Bankkrach in der Re -
publik , der blitzlichtgleich erhellt , was faul und

morsch ist im Staate Dänemart , hat natürlich
die anderen Bankinstitute , die nm den Ruf
des Baiikwescns fürchten , auf die Beine ge -
bracht . Den tschechischen Kapitalisten ist es

auch gelungen , die Regierung mobil zu machen ,
und so wurde der Mährischen Hypothekenbank
die Sanierung der verkrachten Moravsko -
slczska Banka übertragen , die wenigstens inso¬
weit durchgeführt werden soll , - daß die Ein -

leger keinen größeren Schaden erleiden sollen .

Auch soll verhütet werden , daß andere Unter -

nehmungen durch den Bankerott der Bank mit
ins Verderben gerissen werde » . Tie Staats -

anwaltjchaft hat eine Strasuiitcisuchung ein -

geleitet — erstaunlichcrwcise gegen „unbe¬
kannte Täter " . Aber mit der Eniicrnng und

Bestrafung der Schuldigen , wie auch mit der

Sanierung der Schivindelbank können die not -

wendigen Maßnahmen zur Verhütung ähn -
lichcr Skandale nicht als erschöpft angesehen
werden . Bei der Rolle , welche die Banken im

Wirtschaftsleben spielen , ist es gar nicht ab -

zusehen , welche Katastrophen für Handel und

Industrie der Zusammenbruch weiterer Ban¬
ken zur Folge haben müßte . Selbst wenn man
den Bankerott der Moravsko- slczska Banka

einzig und allein ans das Konto der leichtste -
tigcn und sträflichen Manipulationen der

Banklcitung buchen wollte — wo liegt die Ge -

währ , daß es in anderen Banken nicht ähnlich
zugeht .

Waö aber an dem Brnnner Bankkrach in »
dividuell erscheint , ist im Grunde genommen
eine Gcsn»itcrschein »»g, die ans die ungesunde ,
volkswirtschaftlich schädliche Entwicklung de ?

Bankwesens zurückzuführen ist . Ein Vergleich
der Geschäfte . deS Wirkungskreises und dcS
Gebarens der Banken in der Zeit vor dem

Kriege mit der Art ihrer Tätigkeit während
des Krieges und insbesondere seit dein Um »

stürze , macht das Hebel und die Gefahren klar .

Schon der Umstand , daß die Banken seit dem

Kriege wie Pilze nach einem warmen Regen
aus der Erde schössen , mußte jedem die lieber -

zcugung aufdrängen , daß sich bicr etwas Un¬

gesundes entwickle , das in absehbarer Zeit zu
einer Katastrophe führen müsse . Ter Konkur -

renzkampf der Banken und ihrer Konzerne
wurde immer heftiger und um sich zu bchaup -
tc » und für die Aktionäre lockende Gewinne zu
erzielen , griffen die Banken zu Geschäften , die

vordem , als sie noch aus Sauberkeit hielten ,
von ihrem Wirkungskreise ausgeschlosicn wa °
rcn . Ihrer ursprünglichen Bestimmung , Ber -
mittler zwischen den Geldbesitzern und den Krc -
ditwerbern zu sein , sind die Bauken langst
untreu geworden . Raffgierige Geld - und Ge -

winnsiicht hat sie zu Herden der Spekulation
und Turckiführern von Transaktionen gemacht ,
die oft nicht mehr zweideutiger Natur sind .
Jede der Banken ist , verlockt durch die hohen
Kcttenhändlergcwinne der Kriegs - und Nach »
kriegs - cit , selber znr Besitzerin einer Reihe von

Indnstricunternehmnnacn und sonstiger Ge -

schäfte geworden , » nd sie treiben nicht nur mit
deren Erzeugnissen , sondern auch mit ihren
Aktien an der Börse die bedenklichsten und der

Wirtschaft des Staates schädlichsten Spekula »
tioncn .

Keine der Regierungen hat bisher an die

Tätigkeit der Banken , so unheilvoll sie auch
war . zu rühren und sie einer Ncberprüsung zu
unterziehen gewagt . Tas liegt an der nnge -
Heuer gestiegenen Gcldmacht der Banken , die
an Einfluß ein Staat im Staate geworden
sind , aber auch daran , daß in ihren Vermal -

tungsrätcn Minister . Abgeordnete und hohe
Staatsfunktionäre sitzen . Tie durch den Ilm -

stürz angeblich bewirkte Erlösung deS tschechi -
schen Volkes hat sich vorläufig auf die nntio -
lcn Parteigewaliiaen , aewissc Roliti ' er , Mi¬

nister und Hobe Staatsbeamte beschränkt , für
welche die reichen Geldsummen , die ihnen für
ihre Tätigkeit als VerwalinngSräte in den
Banken und Aktiengesellschaften zufließen , al -
lerdinaS eine „ Erlösung " bedeuten .

Der Krach der Moravsko- slezska Banka

macht eine Reform des Gesetzes über die Bau -
ken zur unerläßlichen Pflicht , soll nicht Staat
» nd Volk in den Abgrund einer Katastrophe
stürzen . Aber eS muß endlich einmal auch die

Frage der Berei » bar ( eit des Mandate ? eine ?

Abgeordneten und Minister ? , sowie de ? Am -
te ? der Staatsbeamten mit der Stelle eine ?

VerwnltungSrateS oder einer sonstigen Funk -
tion bei Banken ausgerollt werden , da sonst
eine wirksame Kontrolle der Bankunterneh -
mungen durch den Staat nnmöalich erscheint .
Tas letzte und oberste Ziel muß natnraemäß
die Sozialisierung der Banken sein. Ehe die ?

geschehen kann , müssen sie unter die Kontrolle
des Staates gestellt werden , um wenigsten ?
ihre schädlichsten Auswüchse zu beseitigen .



Seit « f .

BallmmMer auf Reisen .
Die JKwffclüt der Türkin nach Europa hat

dieBalkanpolitiker in Bewegung gebracht . Schon
der Tieg Khcmal PasckmS , der mit Hilfe dcS

großen BaltangönnerS Frankreich errungen
wurde und zur Ilückaabe fsttbrazien ? führte , hat
in den Balkanlauptslädlc » » crvoS gemackit und
der Appetit , den die khcmalislifchen llialionalistcn ,
die sich in nichlS von den Nationalisten anderer
Völker unterscheiden , enltvickeln ist nicht zur Be -

ruhigung dieser Nervosität ^eignet . Man kennt
üch gegenseitig zu gut am Balkan , um nicht zu
wissen , daß der türkische WiedercrodrriingSdrang
an der Maritzalinie nicht Halt machen wird , und
die Schlüsse , welche auZ dem jüngsten Verl alten
der Angoraregicrung gezogen werde » können ,

rechtfertigen jedwede Besorgnis , Obzwar Khemal
Pascha naa > dem Ttnize Lloyd Georg . « »ich !
mehr »»bedingt auf Frankreichs iUilcrslüyung

rechnen kann , scheint er dennoch weniger als

jemals geneigt , sich von der Entente diktieren

Ju
lassen und kann seinen bisher erhobenen For >

erungen neues europäisches Gebiet bctrcf . ciiBc
Ansprüche angliedern . Aber auch die ans Cfl »

thrazien beschränkte Enropatürkei verspricht ein

unangenehmer ? ! achdar für b :c Balkanstaaien zu
werden , denn abgesehen von den zweifellos vor -

handcncn Expailsivtendenzen wird sie auch eine

lebkiastc Irrcndcnta unter der geknechteten
muselmanischen Bevölkerung bi ? hinaus an die
Save » und Trinagrenze auSIostn . von der in

erster Linie Wesulrazien ergriffen werden dürfte .
Im Gefühle dieser Schwäche », sucht dalier die

Regierung von Athen heute schon Verbündete ,
die ihr zur Erhaltung ihrcS auS dem Balkan -

krieg resultierenden Kebiclö ^ iwachsc » Helsen

sollen . Bezeichnenderweise bildet Belgrad das Ziel
der ersten Auslandsreise , die dcr Außenminiilcr
der neuen griechischen Regierung unternimmt .

Herr Politit hat sich dort um die Ausnahme
Griechenlands in die Kleine Entente bemüht , bei

Herrn Pasiö jedoch nicht volle Gegenliebe ge -
sündcn, obzwar dcr Plan , die Kleine Entente zu
erweitern , nicht neu ist . ? a » Griechenland , das
in « inen aussichtslosen Krieg verwickelt und von
dem in Pari » mißliebigen Konstantin beherrscht
war , war kein begehrter Bundesgenosse , das ge¬
schlagene Griechenland hat an Bundesweit nicht

«ewonnen.
Ilm diese Mängel wctt zu mache » ,

at Herr PolitiS in Belgrad weitgehende Zuge -
ständnisse bezüglich dcS HafenS von Saloniki

angetragen , dcr mit den zugehörigen Eisenbahn -
Verbindungen schon lange einen jugoslawischen
« nd speziell serbischen Wunsch bildet . Heute , wo

der Imperialismus dcr Jaszistenregierung in

Italien die MeereSzugänge Jugoslawien ? in der
Adria wieder bedroht , gewinnt Saloniki für daS

Königreich dcr S . H. S . erhöhte Bedeutung ; zu -
dem würde die Verlegung deS HauptanSgangeS
zum Weltverkehr nach dem Südosten des Reiches
den Serben die angestrebte Hegemonie im Staate

sichern , die ohne wirtschaftliches Ucbcrgcwicht
gegenüber den Kroate » und Slowenen schwer zu
erlangen ist . Wenn also der geriebene Pasiö daS

Geschäft mit Politi « dennoch nicht abgeschlossen
hat , so erwartet er von der Zukunft mehr alS

gegenwärtig herauS - uschlagen gewesen wäre , vor
allem aber will er abwarten , waS Bulgarien zu
bieten hat und waS dessen ebcnjallS auf Reisen
befindlicher Ministerpräsident Ctambolijski bti »

gen wird .

Herr Slambolijski hat seine Schritte zunächst
nach Bukarest gelenkt , um Rumänien zur Unter -

stützung der bulgarischen Forderungen für einen

Ausgang in das Acgäischc Meer und für eine

aus dcr LstsriedcnSIaguug in Lausaune zu ver¬

langende Autonomie WestthrazienS zu gewinnen .
Weiithrazien , der Bcutcanteil Bulgariens aus

dem B. ilkaiitriege , ging im Weltkriege an Grit

chenland verloren , und da jetzt die Griechen an

der Reihe sind , Gebietsabtretungen zu machen ,

Heute Arbeitsaufnahme im uordVeftböhmifcheu
Kohlenrevier .

Tcplitz , 27 . November . ( Eigenbericht . ) Frei ,
den 24 .! ag. den 24 . und Samslag , de » 25 . November ,

wurde de » ganze » Tag im Ministerin »! für öffcnt -
. iriw Arbeiten über den neuen Lohnvcrtrag vcr -

' •<rr . bK.ft und dieser am Samstag spät abends von

) ni Bergarltilerverloetern mit dem Vorl >clialt

. ibgeschlosicn , daß die am 25,. November in Turn

' taitfindeiide BctriebSräteobmäiiiirrkoitfcrciiz d. rS

lltbereinkoninwit genehmigt . Tie am 26 . R. vem .

der in Turn slattgesundenr BctricbSräteobmän .

lerkonsevciiz . auf der 117 h?rfr <>ie »i

waren , hat nach den Referaten der Abgeordneten
Pohl und Traxl fast ohne Debatte bei

namentlicher Abstimmung einstimmig daS Ucber -

cinivmmen a n g e „ o m m e n u. nd beschlossen ,
DicnSmg , den 28. , die Arbeit einheitlich wieder

aufzunehmen . Das Lohnübereiilkommen beinlzal .
tet gegenüber dem ursprünglichen Diktat der Ilm

tcriichmer » nd gegenüber dem provisorischen Eni -

wurs vom 26 . Oktober wesentliche Vor -
teile in materieller und grundsätzlicher Be >

Ziehung .ichächte vertreten

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxwzooccocGCQoaoaoocccaGCOGaooooooooc

gedenkt Bulgarien in freuiidnochbarlicher Weise
ihnen den Verlust OsttbrazienS an die Türkei

durch den Verlust Westthrazien « in Form einer

Alitonomie deS Landes zu erleichtern . Ma » bat

dabei in Sofia aber auch den Hintergedanken ,
den türkischen Ervansionkgelüsten über die Ma -

ritza hinaus einen Riegel vorzuschieben und sich
selber die Möglichkeiten für eine spätere Rück -

crwerbllng dieses Gebietes offen zu hallen . Ter

Preis , den Herr Stanlbolizski de » Rumänen

bietet , besteht in einem vorieilhasten Transit -
Handelsabkommen und dem ungestörten Besitze
der Dobrudscha , wo gegen d. c Bandciibeiveguiig
seitens Bulgarien „drakonische Maßregeln " in

. ' lnSsicht gestellt werden , wenn . . .
Herr Stambolijski bat in Bukarest eine

ebenso unverbindlich freundliche Ausnahme ge -
sunden , wie sein griechischer Kollege in Belgrad
und es ist anzunehmen , daß sein Bestich der

jugoslawischen Hauptstadt , der die zweite Etappe

mittag « findet eine Konferenz dcr Präsi¬
diums und dcr Klubobmänner de ? Sr -
nate « siatt . — Wir dc>S „ f este Gl ovo " meldet , hat
der ?! dar ordnete Slavitek dem Koalition ? »

aueschug eine » Antrag ans Bewilligung von
I 5 M t l 1 1 o n t n Kronen für die Ernähr
r u n g u n d B e k l c i d n n g d c r K i n d c r a r -

hcitSloser Eltern unterbreitet . Am

DicnStag wird dieser Antrag im Namen der

Koalition dem Abgeordnetenhaus « vorgelegt wer -

de », daß ihn in da » Budget der Ministeriums für
soziale Fürs . rge und PolkSernährung rinrei -

hcn wird .

Ausschluß der Abgeordneten Landa - Stych
aus der »ationalsozialistischen Partei ? Wie sich
die „ Lidove Noviny " auS Prag melden lasten ,
ivird die bekannte Affäre der Abg. Landa Zlych
in der tkä?cchisch sozialistischen Partei mit ihrem
Ausschluß an » der Partei enden . Es habe sich

daß auch die Mitglieder dc ^ Partei ,

". . . «JLmfcrtrHffS 1 fwt zugänglich find , das Vorgehen der Abg.

N. W. h Ii' ,' ,?;
nicht » » willkommen sein , wenn die bulgarischen ^ ? ~ J L iLLn, r ,A , „! >
Aspirationen von Mazedonien zunächst nach j ?

w « k
' i

r m„»!!)! J ! arJml Vr » MvAiMrr
Thrazien abgelenkt wecken . Als dritter Balkan - ^
minister geht nach dem Besuche Politi « und g , ^ Meilen

n >e tiinnflntnifrhi > ?l »bi >nn,inist <>r Landa >. IYch v oll lg vcrclnsamt . lleiben
lvcrde . — Die Geruchte von der Ausschließung
dcr genannten Abgeordneten waren bereits in der

tambolijskiS der jugoslawische Außenminister
Niuöiö aus {Reisen , um sich in Temesvar mit

seinem Kollegen auS dem Lande deü königlichen
CchwicgerpapaS zu treffen . Nach TemeZvar wird^
außer Ninöiö und dem rumänischen Minister - IL »- llnzr
hrnf ) S,H ( AH hiAn ,i/fii MrttifiA ,,,,s tiiiA ihm chiich - sc - ialistischen Partei atls d. ese Weise gelösPräsidenten vielleicht auch PolitiS und »ach ihm
Stambolijski kommen . Wie die Fahrten der

Balkanminister und die Beweggründe hiezu be -

weisen , erachtet sich keiner dcr Balkanslaciten
„ territorial saturiert ", bestehen die Rivalität

zwischen ihnen und ihre imperialistischen Gelüste
ebenso ungeschmälert wie bei den Großmächten .
Wie immer auch die Lösung der Fragen des

nahen Ostens in Lausanne ausfalle « mag , zu «
sriedenstellend für alle Teile wird sie nicht fem.
Nach wie vor droht die Gefahr kriegerischer Per -

Wicklungen , in welche dank der ausgedehnten
Bündnispolitik dcS Herrn Dr . Bencsch auch die

Tschechoslowakei hereingezogen werden kann , ob -

wohl sie am Balkan gar keine politischen und nur

wirtschaftliche Interessen sekundärer Art zu ver -

treten hat .

Zuirntd .
AuS dem Parlament . Die nächste Sitzung

des Abgeordnetenhauses findet — wie wir bereits

gestern gemeldet haben — heute Dienstag um

zehn Uhr vormillagS statt . — Weiter tritt um

vier Uhr nachmittags der verfassungS -
r e ch t l i ch e Ausschuß des Senates zufam-
men . Mittwoch , den 2V. November , findet um

vier llhr nachmittag « eine P l e » a r s t tz n n g
des Senates statt . Nach der Plenarsitzung tagt
der Kulturau S schuß . Um drei Uhr nach¬

chisch -sozialistische » Partei auf diese Weise gelöst
tverden würde . ES scheint auch in der Führung
der Partei dies « ' Absicht zu bestellen , doch sürchien
die um K l o fa ö, der Ausschluß der Abg. Landa -

slych könnte da « Signal zum Zerfall der Par -
tei fein .

Die tschechischen Faseisten haben zwei Bro -

schüren herausgegeben , die dem „feste Slovo " in
die Hände gefallen sind . Aus dem Titelblatt der

Broschüren befindet sich ein gezogene »
Schwert und ein großes N. Obzwar die Bro¬

schüren anonym sind , erkennt man dock , daß sie
aus der Druckerei dcr „ N ar o dn i L > st y" stam¬
men . In de » Broschüren wird zunächst betont ,

daß „die slawischen Staaten durch Militärkon -
veiitiouen in «in großes wehrfähiges Ganzes ver -
tl >. i >idclt werden " müssen . Weiter Wirt » beont , daß
„ wir uns weder durch Humanität mit Argumen -
tcn des Rechtes , » och inirch die wankende Freund -
kchaft des Auslandes sondern durch unsere wach -
send « wirtschaftliche Macht und hauptsächlich durch

wehrhafte Tapferkeit erhalten >verd «n. "

Ferner kann man in de » Broschüren lesen , daß
„ bei un « die Schlagworte der schlecht ausgelegten
Humanität und fremde , die Masten mitreißende
Schlagworte von der wirtschaftliche » Befreiung
der arbeitenden Bevölkerung ans den Festeln des

Kapitalismus herrschen , die den einzigen Zweck
haben , in unsere nationalen Reihen Verwirrung
zu tragen , unsere nationale Produktion zu unter -
binden und unseren Ausstieg zu unterbrechen . "
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Man . sieht also deutlich , wer hinter dieser
Phraseologie steckt. Zu der zweiten Broschüre
steht , daß die tlchechisck >eu Fascilten gegen jedcS

„journalistische Ranbrittertnm " kämpfen werden ,

„sei es nun gegen unsere Nation gerichtet oder

gegen die Anhänger dcr nationalen

Beweg » » g. " Ma » kann sich vorstellen , tvaS die

Journalistik von de » Fascisieu zu erwarten hätte .

DaS Machtverk wendet sich dann dcr „sozialen
Seite " z » » nd sagt , daß die Anhänger der na . io -

nalcn Bewegung jeder Dilialur wehren würden ,
„ welcher Partei auch immer , die mit sozialen Re -

formen hausieren geht . " Tie Faseisten tvür -

den sich Im Gegenteil um den unacbindcrtcn Gang
des . Handels , dcr Industrie und des Gewerbes

kümmern .

Kramat bekennt sich zum FasclSmuS . . Herrn
Dr . Kvamar lasten die Lorbeeren , nicht so sehr
die Mussolinis , wie die seine « engsten Partei¬
freundes Dr . RaSin nicht schlafen . Hat sich die

ser als wackerer Fürsprecher dcS FascismuS ir
einer seiner letzten Reden erwiesen , mußte Dr
Kramac eS ihm sofort gleichtun . Fn Ungarisch
Hradisch ist cS gewesen . Herr Dr . Kramat ivar in

ungeheuerer Erregung . Tic tschechischen sozialisti -
schon Parteien hatten ihm nämlich so übel mit -
gestielt , daß er auS dem Redoutcnsaal in die
„Möiilansta Bcseda " flüchten mußte , wo sich zu ?
nächst sein Grimm gegen den Sozialismus ati ».
tobie . Und dann sprach er über de » Fascism »«
in folgender Form :

Die Herren fürchten den FasciSm
Ich für meine Person fürchte ihn nicht , solange
alle Schichten deS BolkeS für die Einheit der
Nation arbeiten . Wenn wir dazu gelangen
würde » , daß wir neuerdings unser Vaterland
von innere . » Feinden befreien müßten , dann
lägen die Sachen ander », dann würden sich die
Leute sagen , daß, wenn das Vaterland in Ge -
' . ihr sei, auch Dinge erlaubt seien ,
die sonst nicht erlaubt wären . Unsere
Arbeiterschaft ist größtenteils nationalen Ge -
sühls . Mr wissen , daß . wenn es » m unsere
Zukunft , um die nationale Existenz handelt , die
Nation immer den nationalen Stolz und Härte
gesunden hat . Wer sich gegen uns und den
nationalen « bavakier stellt , muß damit rech -
nen , daß wir mit ihm wie mit einem Feinde
des Staates rechnen . "

Mutet das nicht heldenhaft an ? Herr Dr .
Kramal ' kann zufrieden sein : er hat für de »
FafciSmu » eine kräftigere Lanze als Raitin ge -
brachen . Daß er ihn „nicht fürchtet ", glauben
wir ihm vom . Hercen, weil er ihn will . Er will
fascistisch mit den Feinden deS Staates abrechnen .
Dr . Kramak ist gedächtnisschwach und unlogisch
geworden — oder nocb übermütiger , als er war .
Hat er , der Oesterreicherfeind , vergessen , wie
man mit ihm , dem seinerzeitigen „StaatSfeind " .
umging ? ES ist niedriaste Art von . Hetze, ,.i
weichet der einst „ Große " greift , wenn er da «
Volk zu „ Dingen " anfnift , die „sonst nicht er -
laubt " sind . Aber daS Volk denkt zum Glück doch
anders als seine gewissenlosen Radaupolitiker .

Ueber dl « Krise in der slotva ». ,q «n Volks -
Partei schreibt der „ SaS " : „ Ter Kampf zwischen
dem Abg. V r a b e c und der Führung erreicht
ihreil Höhepunkt im offenen Kampf um die Macht
in der Partei . Abg. Vrobec wurde in de . Ost -
ilowakei gewählt und als er gegen Hlinka auftrat ,
forderte ihn Abg. O n d e r l o in seinem Namen
und im Namen seiner Wählerschaft ans , das Man -
dat zurückzulegen . Abg. Vrabec hat sich des
Mandates nicht begeben , sondern ist unter sein «
Wählersckiast gegangen . In Eperies sprach er
auf einer Beratung dcr Vertrauensmänner dcr
ll wakischen Bolksparlei . Nach seinem Referat
wurde ein OrgailisationSauSswu ^ ocS christ -
lichfozialen Flügels dcr slowakischen Volks -
Partei gebildet . Zum Borntviiwen dieser Partei

ArbelteMast und Heimat -
vitauag .

Unter diesem Titel bcschusltgt sich . Herr Pro «

fcssor Lehmann » n 1. . Hcs. e be » 4. Jahrganges
der Zeilschrist „ Hnmalbuduug " mit des Gcnosien
Rückt Bericht über die Katyarinalerger
„Volktbilduerwoche " und mit meinen im

„ Soziatdemotrat " erschienenen Aussätzen über

„Sttdetendeutsci ) «» Heimatjchristtnm " . Da jener
Teil feines Aussätze », der sich mit meiner Kriul

beschäftigt , im große » ganzen sachlich ge! ) alten ist ,

macht er ebenjolche Antwort , macht er grund -
sätzUch « Auseinandersetzung über die Frage „ Ar -

beiterschaft und Heimatbildung " möglich. Sie

kann mit dem heuligen Aussahe nicht ein für alle

Mal erfolgen . Er kann vielmehr , zumal ja Prof .
Lehmann Ausweitung der . HeiinatbUdncrarbrit
« ach der sozialen Seite hin ankündigt , nur ein

Anhang sein . In dem Maße , als unser Harter
politischer und wirtschafilick ^cr Kamps — Kampf
um die Möglichkeit für den dentfchen Arbeiter ,
in seiner Heimat zu leben — dies zuläßt , werden

wir un » vor allem dann mit diesen Fragen be -

schästigen , wenn die von Herrn Prof . Lehmann
gegebenen Versprechungen eingelöst werden .

Die ihin al » die wesentlichsten erscheinenden
Meiner Einloendunoen stilf Bros . Lehmann in

«iner Reihe von Pulten zusammen , um dann

Punkt für pumt zu Ich bin bereit ,

mich der Methode Lehmann « anzupasien , will

i » ihm sedoch vorher lagen , daß ti sich mir gar
nicht allein um Kritik der Heimatbildiierarteii
handelt , sondern darum , jenes Schrifttum , da »

» n » al « „lndkiendeu ' ischcS " angepriesen wird
» nd die (Setstigsiit , d' e in ihm zum Ausdrucke

kommt , überhaupt darzustellen . Ich führ « die »

« * , um — der Methode Lehmann « folgend —

daS Dislusiwuegeviel abzugrenzen . Und noch eins :

. Herr Lehman » möge unsere Kritik nicht werten

al » die dcr „ Gebildeten üblichen Schlages " . Er

möge sie betrachten als die Kritik dculjckzer so-
ziatdcmokratischcr Arbeiter . Weder Rückt noch ich
gehören zu den gebildeten Ständen " . Wir habe »
an Schulbildung nur , was die ia^italistische Hei -
mat dem Arbeiterkinde zu geben sur gut finde ».

Diese Schulbildung >chon war Klassenbil -
dling . War es in dem Sinne , daß sie nur Bil -

du na einer unterdrückten Klasse war . Bildung ,
die ihr von den herrschenden Klassen zugemessen
und zum Zwecke der Erhaltung ihrer Klassen-,
Herrschaft zurechtgemachte Bildung . Bildung , die !

nicht Parteisachc wäre — Partei im Sim . e der

Klassen , — nicht Gruppen » oder Sländever -

tretiliig — gibt eS überhaupt nicht . Und darum
irrt Herr Prof . Lehmann auch , wenn er meint ,

„Misere ( der Heimatbildner ) Arbeit war unpo -
l i t i s ch. Ter bürgerliche Volksbildner glaubt ,
unpolitische Arbeit zu leisten , wenn er nicht im

sinne e . ner bestimmten Politischen Par -
t ( i arbeitet . Aber sie ist politisch , sobald er
- vaS ja für ihn meist selbstverständlich ist —

aus dem B den der heutigen Gesellschaftsordnung
steht . Der bürgerlich « Hcimatviloiicr wird —

auch wenn er parteipolitisch neutral ist » zu ganz
anderen Forschungsergebnissen kommen , als der

sozialistische . Es stimmt durchaus nicht, wcun

Prof . Lehmann in seiner Kritik meiner Kritik

behauptet :
Ersten «: Heimatbildung ist keine

P a r t e i s a ch e. Er selber gibt diesen Stand

Punkt prei », wenn er später die Möglichkeil sozial
gestiinmter Heimatbildung nicht ablehnt . Was ist
denn Bildung ? Doch nicht bloß ein « Sammlung
von Kenntnissen . Bildung ist, ökonoinisch - aesch ' ch! >
lich gesehen — und so sehen wir Marxisten die

Dinge bewußt , während die Bürgerlichen ,
wie gerade Lehmann « Aussatz zeigt , zwar auch

von ihrem ökonomisch bedingten Klassenstand¬
punkte au « die Dinge betrachten , aber sehr oft
sich dessen nicht bewußt sind und sich gegen dieses
Bewuß . werden itrauoen — Bildung i | t Anpa > -
sung an eine GeschichtSaufgabe . Anpassung an
die Geschichtsaufgabe der Klasse. Jede Klasse halte
und hat ihre bestimmte geschichtliche , gcseilschaftö -
formende Aufgabe . Eine von Partei , Politik und

lLeschichlsaus >asiung entbundene Bildung gibt es

somit nicht . Und darum ist auch die Heimatsor -
schling und die aus ihr sich ausbauende Heimat¬

bildung Parteisache , — je nach der Klassenzug «-
Hörigkeit des . Heimatforscher « und des Hei -
mcitbildnerS . Prof . Lehmann fordert linS ja ge -
radezu auf , die Zusammenhänge der Stellung ,
» ahme zu . Heimat und Sozialismus aufzuhellen .
Hier kann dies allerdings nur flüchtig geschehen .
Praktische Heimatsorschnng und Heimatcrkun -
du na nach historisch - mc rialistischer Mechodik
werden — finden wir allzusehr zu politischer
Tagesarbeit Gezwungenen einmal die Zeit dazu
— dies zeigen. Genosse Rückl hat dies übrigen »
an einigen Dokumenten seines . Heimatorte »
Loosch, die er in dcr „Freiheit " verössentlichte ,
und besprach , recht anschaulich bewiesen. An
jeder der Ortsgeschichten , die jetzt geschrieben wer -
den . ließe sich da » gleiche zeigen . Freilich . eS gibt
Heimatforscher , die bloß Dokumente sammeln und
aiieiltander reihen , weil sie sie nicht zu verwer -
ten wissen . Quelle » zur Heimatsorschnng finden ,
da « bedingt entweder , sie unbekannt oder doch un -
gewürdigt lasten , oder sie mit bürgerlichem oder
sozialistischem Geist in den Gang der We' «ge -
chichte einbauen . Sin « Verwertung von . Heimat -
orschungSqiiellen , die unter anderen Gesetzen als

tenen der Klastenpsychologie erfolgen würde , ist
keinem Geschichtsschreiber möglich . Ter soziali¬
stische Heimatforscher müßt « heimatgeschichtliche

! Quellen anffpiiren zur Erforschung der Klaffen -
j kämpf« verschollener Jahrhunderte .

Daß . Heimatbildung eine ebenso intcriiatio -
nale wie nationale ' Angelegenheit ist, soll . Perm
Prof . Lehmann nicht abgestritten werden . Gewiß
können innerhalb eines jeven Volkes Heimatsor-
sckter und . Heimatbildner tätig sein . Aber stet »
sind sie es entweder al » Bürgerliche oder al «

Marxisten .
Zweiten «: DieHeimatschul « . Wir kön -

nen ohneweilereS zustimmen , daß die Heimat
zum AurgailgSpunkte der Erziehung gemacht wird .
ES wird aber daraus ankommen , was den Kitt »
der » von der Heimat gezeigt wird : Da » Gaswerk
oder das Kriegerdenkmal . Schon die Auslese

jede « an » der Heimat geschöpften Lehrgutes rst
ein Stück Anpastungsversnch au « klassengebun¬
dener Geschichtsperspektive .

Drittens : Die heimatliche BolkSer »
Ziehung . Von der . Heimat , vom Erleben ,
statt von blutleeren Abstraktionen , sagt Herr Leh -
mann . Ja , auf seinem Erleben in der Heimat
baut auch der Arbeiter leine Bildung aus . Oder
hält Herr Lehmann die Arbeitererlcbnisse des mo -
der —n Proletariates (die Ucberarbeit in der
Heimai , ^ e Krise in der Heimat , die Auslvande -
rung au « der Heimat ) für blutleere Abstraktio¬
nen ? E « ist typisch bürgerlich , das passive
Anschauen der Umwelt „Erlebnis " zu nennen ,
da « Schaffen selbst zu vergcste ». Der modern «
Sozialtsmus geht von der Kritik und Sinnbe -
Wertung der ^menschlichen Arbeit au « und hat
damit die größte Massenbewegung aller Zeiten
erweckt . Der Ausgang von der heimatlichen Er -
lebniswelt ist also keineswegs die einzig denkbare
Volkserziehung . Es ist nur der Gegensatz zur
SchuluugSidee , die an die Welt als Heimat denkt .

Viertens : Heimatbildung ist keine
Verengung . Lehmann läßt dies nur gelten
für die „ Heimatelei " . Heimatbildung aber sei
deren Ergänzung . Sie össn « die Fenster nach
allen Seite », decke die Weg « in » Weit « aus . Biel -
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wurde Dr . Alexander Duchon gewannt . CS

leiben sich bereits 57 Orgamsatieuen gemeldet .

In EpcricS wird eine Zc>. . . . ,rist herausgegeben .
Der Abg . Vrabcc hat zum Kampf gegen die Fiih -
rnng eine Taktik gewählt , die mit Giutf ( ?) die

Kcmmunisten in der gewesenen sozialdcinokrati -
schcn Partei ausübten : Er verlieh die Partei
nicht , hielt sich an das ursprüngliche Programm

und bewies , daß dl « Führung vom Programm ab -

gewichen ist. Sein Flügel ist also autono -

mistisch , aber nicht antltschechisch .
Sein Blatt , die „ SlovenSke Noviny haben ein

bedeutend höheres Niveau als der Preßburger
„Slovak " , der im Verfall begriffen ist. Nicht cm -

mal dir Abgeordneten der Bolköpartei außer
Hlinka schreiben in den „ Slovak " .

Jer internationale Genoffenschaftstag .
Eine mächtige Kundgebung | ür die Forderungen der Konsumenten .

Sonntag vormittag fand im großen Lnzerna -
saal in Prag der von Vertretern dreier Genossen -
schaflSverbändo und zwar „ Verband der

d c u t s ch c n W > r t s ch a f t S g e n o s s e n s ch a f-
t e n" , „ ustroclnl svnz ccHkoslovcnskych clru ?- -

stov " und „ Sdru/ . eni spotrcbnycli rlraistov

T?. C. S. " beschickte internationale GenossenschastS .
rag statt , der sich zu einer großen Manifestation
für das einheitliche Vorgehe » aller Genossenschaf,
ten o h n e U n t e r s ch i e d d e r R i ch t u n g
und Nation gestaltete .

An der Tagung nahmen mehr al « 2000 De -

legierte teil , die 1012 genossenschaftlicher Organi .
sationen mit einer Gesamtzahl von 1,120 . 000

Mitgliedern vertreten . Der Tagung wohnten un -

te « anderem für den P. rrteivorstand der deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei und den Klub

der Abgeordneten Abg . Genosse Ccrmaf und

für die ZeiitralgewerkschaftSkommission dcS deut .

sch. ' N GewcrkschastsbnndcS Abgeordneter Genosie

Schäfer und Senator Genosse H e ck c r bei .

Ferner waren Vertreter der tschech . sozialde -
m akratischen Arbeiterpartei , der
t s ch e ch. sozialistischen Partei , der

k o m m unisti scheu Partei lind der tschech.
GewerkschastSkommission anwesend . Auch die Mi -

nistcrien für Soziale Fürsorge , für

Volksernährung und für Handel hatten
ihre Vertreter entsendet . Als Gäste nahmen fcr -
» er an der Tagung die Vertreter der Moskauer

„ C e n t r o s o j n z" und der polnischen Kon -

sumgenossenschaften teil .

Nach der Wahl de » PräsiidiumS eröffneten
die Borsitzenden Genosse Lorenz in deutscher
und Senator I i r a s e k in tschechischer Svrache
den Kongreß . 3 » ? Tagesordnung „ Die wirt¬

schaftliche Bedeutung der Konsunr .
gengssenschaften in : tschechischen
Staate und ibre Forderungen " sprach
als erster Redner Direktor L u st i g in tschechischer
Sprache . Der Referent wies unter lebhaftem Bei .

fall der Tagung die Ideologie RafchinS , der
einen Feldrng gegen die GenossenschaftSbewegnng
eröffnet hat . zurück und befaßte sich mit den in
der Resolution festgelegten Forderungen . Redner

schloß : „ Aus der Organisation des Verbrauches
müssen »vir die Organisation der Produktion auf .
bauen , damit wir zu einer neuen gerechten
Wirtschaftsordnung gelangen . "

Sodann ergriff

Abg . Genosse Diett

das Wort . Er sagte u. a. : Wir haben uns heute
zahlreich versammelt , um vor der -Ocffcntlichkcit
zu dokumentieren , daß die Genosscnschnstsbcwc -
gung auch in diesem Staate beachtet werden

muß. Nach teni Ilmsturz hat man uns gesucht
und dazu benutzt ,

um die Anarchie in der Lebensmittelverteilung
» u beseitigen und preiöregulierend zu wirken .

Aber je mehr wir u » S von der RevolutionS »

zeit entfernen , desto mehr müssen wir Klage füh¬
ren . Wiederholt ist eS vorgekommen , daß die
B e z i r k ü h a u p t m a n n sch a f t e n sich in un -

scrcn Geschäftsbetrieb einmengen , ja , daß
sogar Gendarmen in unseren Verkaufsstellen
Durchsuchungen v c r a n st a l t e n , um

Erhebungen zu pflegen , ob wir unsere Statuten

überschreite ». So wie man uns politisch bc -

handelt , so behandelt ma » uns auch Wirt -

schaftlich . Bor einer ganz kurzen Zeit ist

einer Privatgesellschaft der Salzvcrschleiß
für de » tschechoslowakischen Staat übertragen
worden . Wir haben versucht , durch die Einfuhr
des Salzes prcisregnlicrend zu wirken , doch hat
man un « die Einfuhr verboten . Die Privatge -

ftllschaft genießt ei » Monopol . Die Fotge
hicvon ist die Salzverteuernng . Ist da « die

Breiöabbanattion de » Staate » ?

Die Krise , die wütet , hat

ein Lclchenseld hinterlassen , wie es ärger nicht
gedacht werden kann .

Wir hatten im Jahre 1013 in ganz Oester -
rcich - Ungarn 380 Insolvenzen , wir Haber Heuer
bis zum 31 . Oktober nur für daS Land Böhmen
allein 017 Insolvenzen . Mährend aber ans der

einen Seite . die Insolvenzen nur so in der Lust
schwirren , haben unsere Aktiengesellschaft » im

letzten Vierteljahr ihr Aktienkapital um nicht we -

nigcr als » 80 Niillionen Kronen vermehrt . Wir

sehen also bloß eine Verschiebung des K a-

pital » . Redner führt dann einige Beispiele
auS der StaalSwirtsckaft an und sagt unter au -

derem : In der Tschechoslowakei befindet fich
mehr al « die Hälfte des Eisenbahn «
nctzes des alten Oesterreich - Ungarn . Im
Jahre 1014 erreichte das Eisenbahnbudgct eine

Höhe von 02k Millionen für das ganze öfter -

reichisch - ungarische Gebiet , im Jahre 1023 sind
3008 . 5 Millionen Kronen für das tschechoslowa¬
kische Eisenbahnnetz veranschlagt . Nach der
Goldparität umgerechnet kosteten die Eisenbahnen
das alte Oesterreich - Ungarn im Jahre 1014
312 . 5 Millionen Goldkronen , in der Tschcchosso -
lvakei litt Iabre 1023 000 . 2 Millionen Gold -

krönen . Sie schcn also , wie die Tarif , und

Frachtpolitik des Staates die Waren verteu -
ein muß .

Redner beweist dann an Hand der Budget -
zifiern .

wie stiefmütterlich die Konsumgenossenschaften
gegenüber den landwirtschaftlichen Gewerbege -

nossenschaften « sw . behandelt werden .

Während für die konsumgenossen -
schaftlichen Zwecke im Budget des Ministe¬
riums für sozial « Fürsorge 2. 5 Million « » ansgc -

leichi wird es einmal eine solche Hcimatbildung
geben . Wae heute davon sichtbar und sichtbar ist,
ist doch zumeist das Gegenteil . Tic meisten der
Hcimatvlldner bleiben in der Heimat stecken,
sehen n u r die Heimat . Und selben, so deutsch -
national die meisten sind , kaum über die Grenze
nach Teutschland . Das hindert natürlich nicht
Koremeren mit IrredentismuS , aber es hemmt
den Weg zur deutschen Gcsamtkultur . Noch mehr
den Weg in die Welt . Tie Frage ist gar nicht so
sehr , od Heimatbildung kerne Verengung , son¬
dern ob sie eine Erweiterung ist. Heimat -
bildung und Weltwirtschaft — das Hingt nickt

gut zusammen ! Wieviel Arbeitsprodukte der >se »
genwart findet man noch auf heimatlichem Bo -
den , die in der Heimat selbst entstanden sind ? Die
Straßen , Postämter , Telegraphcndrähte , Schie -
nenstränge bis zum Tecpalct aus dem Tisch der
Mutter und zum Strohhut auf dem Kops des
Bauern , sprechen sie von der Heimat — oder von
der Weltwirtschaft ? — Heimatbildung ist keine
Bereugung , ist der Seufzer eines steckengeblie -
denen Gcschichtsinstiuktcs .

Fünftens : Heimatbildnug ist nicht nur
Weg in die Vergangenheit . Sagt Prof .
Lehmann . Sie ist es , in unserem Sinne , noch
nicht . Sic ist Konservativismus , wenn ihre
Aufgabe sei » soll , die Stammckeigcnarten zu kon
servieren . Bürgerliche Geschichtsforschung — und
die typische Heimatforschung ist bürgerliche For
schung — stützt diesen Konservativismus . Zu
anderen Ergebnisse » mußte sozialistische Heimat ,
forschung kommen . Wir sagen den Heimatfor -
scher »: Macht de » Weg in die Vergangenheit !
Aber bietet uns dann nicht eine willkürliche Zu -
sammenstoppelung einiger Lokalereignisse . Flur -
» amen und Sprichwörter , sondern eine wirk ' -
liche , wirtschaftsgeschichtlich einge¬
stellt « Darstellung des Werdens einer Heimat ! Ihr
würdet erkenne » : die Heimat hat (ich selber hol!

worfelt sind , erhalten die Gewerbcgenos -
s e n sch a f t e n 0,205 . 899 Kronen und die l a n d>

wirlschastl . Genossenschaften 43,530 . 753 K.

Da kommen noch von allen Seiten uitscre Feinde
und sagen , daß die Konsumvereine zu viel ge -
fördert werde » . Das Gegenteil hievon ist
der Fall .

Redner schließt : Wir legen Ihnen unsere
Resolution vor , in der unsere Forderungen , die
ein Mini m n m darstellen , genau Präzisiert sind .
Wir haben uns als Genossenschafler zusammen¬
gefunden und die nationale Scheide -

ivand zerrissen . Ich bann Ihnen Im Na¬

men des Verbände » der Deutschen Wirtschaft »-
genosscnschaftcn erklären , wir werden nnS im

Kampf « vereinen ,

alle », was uns hemmt , zur Seit « schieben « nd

alle », wa » un » «int » such ««.

Wir werden unsere Einigkeit jederzeit dokn -

mciiticrc »; un , die Zukunft braucht un » nicht
bange zu sein , da wir gewillt sind , die Macht
von fünf Millionen organisierten
Konsumenten in die Wagschale zu
werfen . Genossenschafter , der Erfolg für eine

große und gerechte Sache ist un » sicher . ( Anhal -
tcndcr Beifall . )

# »
•

Namen » der tschechisch -sozialistischen Genos -
senschafter gab Abg. BrbenSky seiner Fr «»d«
darüber Ausdruck , daß sich endlich die Vertreter
der sozialistischen Partelen aller Richtungen und

beider Nationen in einer wirtschaftlichen
Einheitsfront zusammengefunden haben .
Unter lebhaftem Beifall der Tagung wie « er die

Einführung von S ch >l tz z ö l l e n für landwirb

schaftliche Produkte zurück .
Sodann verlas Genosse Pank rar folgende

ftclolutioti ,
die einstimmige Annahmt fand und in der e »

heißt :
Eine Deputation wurde beauf »

tragt , diese Resolution der Regie «
rung vorzulegen und mit ihr über
die Durchführung der aufgestellten
Forderungen zu verhandeln . Nach
den Schlußworten der Vorsitzenden wurde die
erst « gemeinsame Kundgebung der genossenschast -
lichen Organisationen unsere » Staate » beendet .

Die Delegierten begaben sich im geschlossenen
Zuge auf den W e n z e l » p l a tz , wo vom Wen -
zelSdenkmal herab Abg. Genosse Dietl in
deutscher Sprache und Abg. TrnobranSky
und W a n ö k in tschechischer Sprache noch einige
Worte an die Versammelten richteten .

Die Vertreter de » allgemeinen Kongresse « der

Verbrauchergenossenschaften ' und Arbciterproduk -
tlvgenossenschaften die im gentralverband der
tschechoslowakischen Genossenschaften in Prag
im Verband der Vereinigung der Der .
brauchergenoffenschaften und in der Ge -
»ossenschaftounion der Zentralstelle der Produk «
tivgenossenschaften in Prag organisiert sind , nch -
wen die Referate de « Kongresse » zur Kenntnis und
beschließen folgende Kundgebung :

Der am 20. November im Prager großen Lu »

cernasaale tagende allgemeine international « Kon »

grcß der tschechoslowakischen Vcrbrauchergenossen -
schalten betont die Notwendigkeit de » Zusammen -
schlusse » der Derbraucher auf den erprobten
Grundsätzen der Rochdaler Pioniere , al » «in wich -
tige « Mittel zum Schutze der wirtschaftlichen In -
teressen der schwachen Verbrauchelschichten unter
der jetzigen Gesellschaftsordnung . Di « dreitesten
Verbraucherschichten empfinden dt « jetzige Wirt »

schallokrise , die durch dir Finanzpolitik de , Staa .
te » verschärft wurde , schwer und heben die Der .

Minderung der Kaufkraft hervor , durch dt « der
Verwirrungozustaiid in der Erzeugung und im

Absätze noch verschlimmert wird . Da » in den Ber -

bronchergenossenschasten organisierte , körperlich
und geistig arbeitende Volk , macht auf diesen Zu -
stand mit weithin zu vernehmender Stimme auf .
merksam und warnt die Regierung in ihrer bi »her
betriebenen Wirtschaftspolitik fortzufahren und so
einer weiteren Verelendung der arbeitenden
Schichten , deren Einkünfte schon jetzt in gar keinem

Einklänge mit ihren Erfordernissen stehen herbei »
zuführen . Verminderte Erwerbomöglichkeit und

vollständige Arbeitslosigkeit rufen in vielen tau .
senden Familien die längst überwunden gegloub »

tisch gebildet , denn Pvlis heißt auf deutsck n « » -

mal . Poli », die Stadt , die Gemeinschaft , ist oas

nicht die Heimat ?
Sechsten »: Die Heimat al » Ziel . Ge -

wiß , Polis als Heimat ist das Ziel des Arbeiters .
Und weil diese Heimat jahrhundertelange , gegen
Seuchen Pestsäulen , aber uichl Krankenhäuser
aufgerichtet hat , und weil diese Heimat für die

Nichtstuer Villen und für die Industriearbeiter -
schaft nur überfüllte Wohnungen kennt , gerade
darum ist un » die Heimat de » Herrn Lehmann
unsittlich und vemvcrflich und die . Heimat , wie

wirst « im Auge haben , ein politisches , ein rcvo -
lutionäre « Bild . «Ist nicht gerade da » Gefühl ,
in mancher Hinsicht , heimatlos zu sein ,
ein wichtigste » Grundgcfühl des Proletariers ?"
So ist e«, Herr Lehmann ! Aber wa » tun die Hei -
matbildner , daß der Arbeiter eine Heimat ohne
Krise , «ine . Heimat ohne Unterernährung , eine

. Heimat ohne Klassenherrschaft gewinnt ? Unser
Kampf ist auch Kampf um die . Heimat !

Siebenten »: Heimatbildung weicht
der sozialen Frage nichtau » . Wir

wünschen Beispiele von Heimatbildnern , wann

sie der sozialen Frage nicht ausgewichen sind .
Wo sie doch selber behaupten , Heimatbildnug ist
keine Parteisachc . Herr Lehmann sagt , die

Heimatbildung kann als die Herausarbeitung der

Grundlage und Grundstimmung de » Klassen -
kämpfe » betrachtet werden . Gewiß , aber nicht von

Herrn Lehmann , und nicht , wenn man Heimat -
bildung als unparteiische Sache betrachtet :

Achten »: Ideologie gegen Oekono -

m i c. Prof . Lehmann fragt : „ Was für ein Kampf
ist denn sonst mit den Mitteln der Volksbildung
möglich ? Hat die Volksbildung vielleicht ökono -

mische Kampfmittel anzuwenden ? Und selbst ,
wenn es sich darum handelt , die Arbeiterschaft

zur Einsicht und zum Verständnis ihrer Lage zu

bringen , so ist die » doch immer nur auf „ideolo -
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len Erscheinungen der Kriegszelt wieder wach . Der

Kongreß erklärt :

1. Die Genossenschnstobeweguiig ist ein

Kampsmittel der arbeitenden Schichten , welche mit

ihren aus Selbsthilfe beruhenden Unternehmen

eine neue zum Sozialismus zielende Wirtschafts¬

ordnung vorbereitet .

2. In der gegenwärtigen Zeit befindet sich in -

folg « der Weltwirtschaftskrise die arbeitende De-

völkernng der Republik in einer verzweifelten

Situation . Durch die sich immer mehr steigende »

spekulativen Eingriffe der Banken und der ver¬

mögenden Schichten ruht die Industrie unseres

Staates : dadurch ist die arbeitende Bevölkerung

um Ihren Verdienst gebracht . Elend und Hunger

wnchsen in ihren Reihen .
Die genossenschaftlichen Unternehmungen sind

sowohl in diesen schweren , als auch in den ruhigen

Zeiten ein Schutz de » arbeitenden Volles .

Der Genossenschoftstag sordect dnher von der

Regierung » nd von den gesetzgebenden Körper -

»hasten :
1. Errichtung von Arbeiter - und Koiisume » -

U' nkammern .
2. Die Novellier »«! , des Gesetze - , vom Jahre

1878 .
3. Genossenschaften , welche ihre Wirtsamlei l

aus ihren Mitglied «! «! » beschränken , Gebühren -

und Steuerfreiheit .
4. Geeignete Finanzoperationen zur Errich¬

tung genossenschaftlicher Eigenproduktion »«»».

statten .
8. Abschaffung der Umsatzsteuer und der Kok, -

lenabgabe .
5. Herabsetzung ber Transport , und Postge .

l ' iihron .
7. Rasche Durchführung aller Investition »,

und sonstigen öffentlichen Arbeiten , » m die Ar -

beitslosigkelt einzuschränken und die Kauskrnst der

Verbraucher zu steigern .
8. Inzwischen vorläufiger Ausbau ber genas ,

senschaftlichen Abteilung des Ministeriums für

soziale Fürsorge .
9. Einschränkende Bestimmungen zur Berhin .

derung von Baluiaspelulationen und Stabilisie¬

rung der tschechischen Krone .

10. Unterlnssung jeder Zollerhöhung für lond -

wirtschaftliche Produkte . Herabsetzung der bisher

geltenden gollkoesfizienten für Gegenstände de »

täglichen Bedarf » , Vereinbarungen mit unseren

Rachbarstaaten zur Erleichterung de » Siiterver -

kehre ».
11. Die Schassung einer Lehrkanzel für Ge -

uossenschastowesen an de » Hochschulen und Ein -

führung de « Unterrichte » über Genossenschafts¬

wesen an allen übrig Schulen .

12. G-nossenschastssitze an den Hochschulen und

Unterricht über da » Sosscnschoftswese » an allen

Schulen .
Mit Rücksicht daraus , daß in der letzten Zeit

sich die Fäll « häufen , daß die polltische Bezirks -

Verwaltung den einzelnen Konsumvereinen gegen¬

über feindlich auftreten und damit die Massen

provozieren , protestiert der Kongreß auf da » Euer -

gtscheste gegen die Haltung der politischen Bezirks -

Verwaltungen die gutretber für Privatgeschäfte
machen . Der Kongreß legt allen organisierten

Genossenschaften zur Pflicht auf , daß in der Preis¬

frage oller Lebensmittel mit gutem Beispiel vor¬

anzugehen ist , damit aus diese Art die Existenz

i der schwerarbeitenden Massen ermöglicht wird .

Der Kongreß appelliert auch an alle Genossen -
1

schaften , daß sie sich den Zweck der Genossenschaft ».

bewegung bewußt sind , welche einzig und allein

befähigt ist , ihren Mitgliedern aus zweckmäßige

Art mit allen Lebensmitteln zu versorgen und ihre

Existenz zu erleichtern .

gischem " Wege möglich , denn Einsicht , Berständ -
nis , Bildung sind eben nicht » OckonomischeS! " —
Aber von der Oekonomie abhängig , von ihr dt -

drängt ! Sonst würde -. B. ein bürgerlicher Pro -
ftssor der materialistischen Geschichtsauffassung
nicht so verständnislos gegenüberstehen , und er
würde begreifen , daß das in den Arbeitern lebende

BildungSwoNen zu andern Ergebnissen drängt
und nach andern Zielen strebt , al » die bürger¬
lichen Hcimatbildner weisen . „ Wa » für «in

Kampf ist denn sonst ( außer dem Kampf der

Ideologie gegen die Jtonomie ) mit den Mitteln
der Volksbildung möglich ? " Klingt da » nicht wie
ein Berzweiflungefchrei ? Der . Kampf einer Ideo -
logie in der Richtung der ökonomischen
Entwicklung scheint ihm unfaßbar zu sein . Die

Ideologie soll die Oekonomie aufhalten , meint
er . Bildung als Anpassung an eine GeschichtSent -
Wicklung ist ihm . ist den Heimatbildnern unfaß -
bar .

Die Wetterführung der Heimat -
bildung kündigt Prof . Lehmann an . Gut .

Prof . Lehmann soll un » die Weiterführung der

. Heimatbildung zeigen , die Darstellungen au » dem

sudetendeutschen Wirtschaft »- und Arbciterleben

hören zu lassen , den stärkeren Bezug auf daS

Wirtschaftsleben und die sozialen Fragen der Ge -

genwart in den Heimatbildungswochen endlich
erweisen . Aber nicht nach dem Rezept vom 25 .

ScheidingS 1022 , Seite 28 der . Heimatbildung " :
„ Die Fernhaltung Unberufener , die ihre Teil «

» ahme zu parteipolitischen oder anderen Zlvecken
benutzen wollen , hat sich bewährt ! " — Wenn

Prof . Lehmann die Hcimatbildung ein Stück

weitergeführt hat , werden wir über sie weiter -
reden .

Joses Hofhaltet .

Ausland .
Polens Terroristen .

Wie sich die RechtSpntfchisten in allen Län -

der » unter irgend einem wirksamen Schlagwort
sammeln , so auch in Polen . Hier haben die Jün¬
ger Mussolinis , der in Korfanty übrigens seinen
nächsten GeisteSvcnvandten besitzt , ihr « Scharen

unter der Devise ,H > autS die Inden " ge -

sammelt . Diese systematische Heye nimmt anläß .
lich de » Wahlsieges des MinderheilSblockes a »

Schärfe zu . Die Heye hatte bereit « den Erfolg ,

daß Freitag ein « mehrere Tausend Personen um -

fassende studentische Versammlung in Warschau
ein « Znlassungsbeschräniung für jüdische Stu »

dierenoe an oer Warschauer Universität forderte
und ein « dementsprechend formulierte Forderung
dem Ministerium überreichte . Trotzdem in War -

schau 40 Proz,
sassung die gl ,
tiert , soll der numerus clausus nur 11 Prozent

chau 40 Prozent Juden wohnen und die Ver¬

di « gleiche Behandlung fiir alle garan

betragen . Achniiche Vorgänge spielten sich schon
zuvor in Lemberg und Krakau ab, ivo zudem im

Anschluß an die Versammlungen indische Stuben -

ten verprügelt wurden . Die Reckt « versucht
offenbar , den allgemein in Polen verbreiteten An .

tiscmitiSmud aufzustacheln in der Hoffnung , daß
sie bei entstehenden Unruhen mit Getvalt die

Macht an sich reißen könne , die ihr die Wahl nicht

gegeben habe . Umso gefährlicher ist die stetS forb
schreitende Bildung geheimer fascistischcr
Stoßtrupps . „ Kurier Povanny " gibt Nach -
richten eines galizischen Blattes wieder , wonach
speziell in Ostgalizien die Bildung solcher
Stoßtrupp » im Gange ist. Es wird versucht , mit

Hilft dieser Judenhetze den Block der Min -

derhcite n zu sprengen , — ein Versuch ,
der schon Erfolg hatte , da sich die Minderheiten
wirklich getrennt haben . Ter Tag der Präsiden¬
tenwahl , der 28 . November , wird zeigen, welch ?
weiteren Taten die polnischen Fascisten in » Schilde
führen
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Telegramme .
SeWentmannung der itolieniliften

Kammer .

Moni , 25 . November . (. (Sites . ) Tic fttim

tuet genehmigte mit 275 gegen 90 Stimm . ' » die

Tagesordnung ; sie sprach der Regierung baS

vertrauen aus und erleilt ihr die Voll

macht , bis zum Jahre 1925 ( ? ) das Finanz «
s y st e m und das System der öffentlichen
Verwaltung zu reorganisieren . Heber

Antrag Mussolinis vertagte sich die Kammer

auf u n b c st i m ni t e Dauer . Die Tele «

g r a m m z c » s u r für das Ausland w: . . te neuer

lich eingeführt .

Der Tenler Stivoenvertrag
angenommen .

Die Einschränkungen — ein sozialdemokratisch . !
Erfolg .

Wien , 20 . November . (Al' P. ) Der National «

mt beendete in seiner heutigen Sitzung die zweite
Lesung des Wicderaufbaugesctzes , sowie des Ii «
nanz « und Rcformprogranims auf Grund der

Genfer Konvention . Sodann wurde in dritter

Lesung die A e » d e r u n g d c r G e s ch ä f t S -

Ordnung beschlossen , wonach der Präsident
jederzeit den N a t i o n a l r a t auf Verlan -

gen eines Viertels seiner Mi t g l i c .
der einberufen kann . DaS HanS nahm

schließlich auch mit den Stimmen der Sozialde -
molraicn das Vundcsverfassungsgesctz über die

Einsehung eines außerordentlichen K a .
b i u e t t r a t c s zur Ausübung der der

Regierung cing - räumten außerordentlichen Voll -

machten in zweiter und dritter Lesung an . Vei
der Beratung dieser Vorlage erklärte der sozial -
demokratische Abgeordnete Seih : Seine Partei
sei entschlossen , den Kampf gegen die Genfer Po -
litik des Bundeskanzlers , in der seine Partei eine

Versklavung Deutschösierreichs an das Ausland
und einen Hochverrat an der Republik und dem

deutschen Volk erblicke , fortzusetzen , und zwar bis

gu dem Tage , an dem die unabhängige Re ' mblik
wieder hergestellt sein werde . Bundeskanzler
Seipel , der hierauf unter lebhaften Pfuirufen
der Sozialdemokraten das Wort ergreift , erklärt ,
daß er in den Volksversaniliingen den schönsten
und erfreulichsten Beweis dafür erhalten habe ,
daß all das Geschrei der Sozialdemokraten von
Verrat und Verbrechen bei der Mehrheit deS
östcreichischen Volkes nicht verfangen habe . Die
Mehrheit unseres Volkes wird sich nicht gegen -
Einander verhetzen lassen . Um unser Volk ,
das bodenständige , christliche und
deutsche Volk geht cs ' in der Zukunft
und unsere Hoffnung geht dahin , daß das Sanie -
vungswer » , das jetzt als Verrat verschrieen wird ,
diesem ganzen Volke zum Segen gereiche . Die
Ausführungen bc3_ Bundeskanzlers wurden wie¬
derholt von den Sozialdemokraten in stürmischer
Weise unterbrochen , namentlich als er den So -
zialdcmokraten vorwarf , daß sie noch in der letz -
ten Stunde gegen das Sanierungswerk Obstrnk .
tion Betreiben . Dr . Renner stellt fest, daß
die Sozialdemokraten sich darauf beschränken , in
sachlicher Weise ihre ernsten Bedenken gegen das
Wicdcraufbailgcsctz vorzubringen . Eine Obstrnk .
tion seiner Partei hätte anders ausacschen . Al>g.
Seih hebt mit Genugtuung da » verhalten der
deutsche » Sozialdemokraten in der Tschechoslowa -
kei hervor , die bei den Verhandlungen über das
Garanticgcfetz im tschechoslowakischen Parlament «
die Streichung aller Oesterreich dem » iqender Be¬
stimmungen verlangten . ( Lebhafter Beifall links . )
Mit der morgen stattfindenden dritten Lesung des
WiederaufbaugesetzeS sind alle mit der Genfer
Konvention zusammenhängende » Gesetzcutwürfe
verabschiedet .

Stein Plebiszit in WeMrnzien .
Ergebnisse der Orientkonserenz am SamStag

Lausanne , 25 . November . ( . HavaS . ) Das
Ergebnis der heutigen Verhandlung in der ersten
Kommission kann man wie folgt skizzieren : Die
Türken traten mit neue » Forderungen heran
Die Alliierten schlugen jedoch solidarisch die P l e .

biSzitforderung in Westthrazien ab
und statt Karagatsch bieten sie den Türken zwecks
Verbindung Ldrins mit der Hauptstrecke sofia -
Konstantinopel eine andere Station am rechten
Ufer der Maritza an . Die D e m i l i t a r i s i e -

rung der ägäischen Inseln mit Aus

nähme von Dodekanez werden sie wahrscheinlich
akzeptieren . Di « Autonomie der Inseln
verweigern sie jedoch.

Ali unsere Bezieher !
Wir bitten , und von etwa vor¬

kommenden Unregelmäßigkeiten in

der Zustellung unlere » Blatte » stet »

sofort Kenntni » zu geben . Der -

artige als „ Z e i t u n g s r - k l a -

m a t i o n " bezeichnete Zuschriften
die offen aufzugeben find » find
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TagesReuigleiten .
Das Bierliinftel . Ein Fünkchen allerdings

unfreiwilligen HuniorS hat es sogar beim „ Streik "
der dcntschvölkischc » Hochscbüler gegeben . Im
„Noidböhniischen Tagblatt " stand nämlich in

eine »! Kommuniquee der „arischen " Studenten

folgendes zn lesen :
„ Es ist somit einwandfrei nachgewiesen ,

daß der jüdische Rektor Samuel Steinberg
vi crfün fiel der gesamten UnivcrsitätS -
Professoren gegen sich hat . "

ES ist nicht ohne wciterS festzustellen , wer

zn diesem Fünftel zu zählen ist.

Dar deutschagrarisch « Senator Heinrich
Fritsch gestorben . In Zauchtcl ( Mähren ) ist

amStag der Präsident der deutschen Sektion des

LandeSkultiirrates Heinrich Fritsch im 02 . Le >

bensjahre gestorben . Fritsch wurde im Jahre
1920 i » den Senat des tschechoslowakische » Par¬
lamentes gewählt . Er war überdies auch Mit -

qlicd der deutsche » Sektion des mährischen Lau -

deSschulrateS . Mit ihn , verliere » die Agrarier
einen ihrer keilende » Männer .

0000 Erlverblose im Bezirk Komotaui Ein

erschütterndes Bild des furchtbaren Arbeits -

loscneleiidS in Teiitfchböhiiicn entrollt die Ko -

»wtaiicr „Bolkezcimng . " Nach den Feststellungen
dieses BlatteS gibt es allein im Komotaner Be¬

zirk 0000 Arbeitslose . Davon bekommen aber

mir 1200 die staatliche Unterstützung , während
der Rest , 1800 Erwerbslose , seinem Schicksal
überlassen ist . Ganze Kategorien sind ohne jede
Rücksicht aus ihre Verhältnisse von der staatlichen
Arbeitslosenunterstützung ausgeschlossen ! In den

Grenzorten des Erzgebirges gibt es nach den Er -

Hebungen der KrcisgewerkschaflSkommission gegen¬
wärtig 430 arbeitslos « Forstarbciter , die , weil sie

angeblich Saisonarbeiter sind , bis heute vom Be -

ziigc der staatlichen Arbeitslosenunterstützung
ausgeschlossen blieben . DaS Elend ilnter diesen
Forstarbeitern ist unbeschreiblich . Die Kreisge -
IvcrlschaftSkommlssion Komotau Ijal a » da « Mi¬

nisterium für soziale Fürsorge eine Eingabe gc -
richtet , in der verlangt wird , daß die Wirksamkeit
iwS Gesetzes über die Arbeitslosenunterstützung
auch auf die Forstarbeiter ausgedchut werden soll .

Im Komotauer Bezirke allein gibt es bereits

00t ) von der Unterstützung auogHchlossene Ar -

beitölose . Die sozialdemokratische Bezirksorgaiii «
ätion , die Kreisgetmkschaftskonimission , sowie

die Ortsstellen der Metallarbeiter - und Bcrgar -
beitergetverksckzafteu haben durch ciue Eingabe an

daS Ministerium für soziale Fürsorge die drin -

zcnde Forderung erneuert , daß baldigst die Unter -

illtzuugSbcrechtiguug über die Frist von sechs
Monaten hinaus verlängert werde . Auch noch
eine Reihe anderer Forder »,igen wurden von

Partei und Gelverlschaft in Komotau au die Rc -

»ierung gerichtet . Werden diese durchaus bcrech -
tigten dringenden Forderungen d- "c Komo¬

tauer Arbeiterschaft nicht erfüllt , dann kann schon
d>e nächste Zeit AusbrüchcderBcrzweis -

u n g bringen , für die mit vollem Recht nur 1 ic

zumindest untätige Regierung verantwortlich ge »

macht tverden könnte . „ Wir warnen die B e r -

a n t w o r t l i ch e n " — so schließt unser Konto -

tauer Brnderblatt die Schilderung der Rot und

die Forderung nach Abhilfe — „ vor den Folge »
ihrer sträflichen Gleichgültigkeit ge -

gcnüber dem Arbeitslosenelend und rufen ihnen
nochmals zu : Treibt sie nicht zur Verzweiflung ! "
— Solche Verzweisluiigsschreie werden in den

nächsten Wochen auch aus den aiidcren Bezirken
nicht ausbleiben , N" n sich die Regierung nicht

„ och rechtzeitig eines Besseren besinnt . Nasche
Hilfe tut dringend not . Plan helfe oder — trage
dann die Beraiitwortung !

Deutsche Gemeinden sollen nach Oesterreich
nicht deutsch schreiben dürfen ! Wir haben schon
vor einigen Tagen die erstaunliche Tatsache rc -

gistriert , daß die politische Bczirksvcrwatlnug in

Stcrnberg deutschen Geineinden verbieten will ,
mit dem Ausland deutsch zu verkehre ». Heute liegt
uns nun der denkwürdige Ukas des Slcrnbcrger
Bezirkspasck >as j », Wortlaut vor :

Dem Stadtrate in Stcrnberg ! Laut anher
eingelangter Zuschrift des Tschsl. Bizekonsulates
in Linz a. d. Donau vom 7. Oktober l. I . hat
der Stadtrat in Slernbcrg niit Zuschrift vom
22 . September l . I . beim röm. - kath . Psarr -
amte in Lin : um die Einsendung eines Toten -

scheines bezüglich des Anton Schmidt , geboren
am 1. Oktober 1800 , hciinalsbercchtigt in Ol -

inütz , welcher am 4. Jänner 1910 im Kranken -

Hause der Barmherzigen Brüder in Linz a. d

Donau gestorben ist, angesucht . DaS gciiaiinti -

Pfarramt hat mit Zuschrift vom 2. Oktober

l. I . dem Vizekosnlat in Linz mitgeteilt , daß
dem vorgenannten Ansuchen erst nach Einsen -
dung von fünf Kronen für Auslagen entspro -
che » werden kann . Dem Stadtrate wird er -

öffnet , daß eine Korrespondenz der Tschsl . « ein -

ter mit dem Ausland « nur im Wege der Tschst .
Vertretungsbehörden , also im vorliegenden
Falle im Weg » des Ischfk . Vizekonsulates in

Linz statthaft und insbrsonverS direkter Ver¬

kehr in deutscher Sprach « unzulässig ist.

Sternberg , 20 . Oktober 1922 , Zl . 25 . 4441 .

Der Bezirkshauptmann : Dr . Do stak m. p.

DaS ist wirklich ein starkes Stück ! Es besteht
keine gesetzliche Vorschrift , die den Gemeinden

den unmittelbaren Verkehr mit den ausländischen
Behörden und Aemtern verbiete oder den un
mittelbaren Berkehr in deutscher Sprache unter -

sagt . ES liegt also wieder ein Ueberarifs der Po -
litischen Bezirksverwaltung in Sternberg vor , die

ständig bemüht ist, ihren traurigen Ruhm zu ter

mehren . Und dabei ist noch folgendes zu beachten
Sternberg hat etwa 13 . 000 Einwohner . Von die -

seit sind nur 1000 (nach der letzten ÄolkSzäh' ung! )
tschechischer Nationalität . E » ist also eine über¬

wiegend deutsche Stadt . Und dieser Stadt der -

bietet man , in das Ausland direkt i » deulscher
Sprache zu schreiben ! Herr D o st a l, Sie haben

de » Vogel abgeschossen. Darum wird es auch

nicht schwer sein , sich den Namen dieses Urbild

eines chauvinistischen Be irkSpaschaS zu merken .

Prag macht Scknle . Wiener Blätter melden ,

daß die dc>: . schvölkischeil Studenten an der Wie¬

ner Exportakadcinie vor Beginn der Vorlesungen
erschienen und die jüdischen Studenten auffor¬
derten , die Anstalt zu verlassen . Es ist zn hoffen ,
daß mau in Wien mit den Rassefanatikeni weni

ger Federlesens machen werde als in Prag .
Hier wurde der Betrieb au der deutschen Uni¬
versität gestern wieder normal aufgenommen . In
den einzelnen Instituten mußten die Hörer ihre
Legitimationen vorweisen , ehe ihnen Einlaß ge -
währt wurde . Heute sollen die ersten Promotio -
neu tn diesem Semester stattfinden .

Heimgefunden hat endlich Sepp O e r t e r ,
der unrühmlichst cbkannte Ministerpräsident von
Brannschweig . Er der frühere unabhängige So -
zialdeinokrat , ist jetzt zu de » Nationalsozialisten
übergegangen . Ocrter war gelernter Buchbinder
und ging nckch nlS junger Mensch zu den Anarchi -
sten über , waz ibm wegen Vertriebes verbotener
Schriften lange Gefängnisstrafen einbrachte . In
den Nenuzigerjohrcm wurde er wegen Dynamit -
verbrechen ? zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt ,
die er vollständig verbüßt hat . Dann ging er zur
Sozialdemokratie über , gehörte der radikalsten
Richtung an und wurde durch die Umwälzung 1915
Kultusminister in Brannschweig , bald darnach
Ministerpräsident . Diese Karriere ia » d durch daS
Bekanntwerden einiger übler Affären »ach etwa
zwei Jabren ihr Ende . In Erinnerung ist noch
die Geschichte mit dem Hypnotiseur Otto Otto ,
dem er den Prosessortitel verlieh und heue »och
zwanziatansend Mark schuldet . Jetzt wird gemel -
det , das , Ocrter in einer Versammln » » der Ratio -
nalsoüalisten in sich entdeckt hat . Er erklärte , daß
der So ' Mismus auf internationaler Grundlage
eine Wahnsinnstheorie sei , daß die Deutsche » ihre
Einmütigkeit herstellen müßten , um die Horden
ans de », besetzten Gebiete herrntszittagcn und daß
er , wenn er heut - zu wählen hätte , lieber Mo » -
nrchist alz Sozialist wäre . — Wir gönnen den
Monarchisten und Hakenkrenzlern diesen Sepp
Oerter von ganzem Herzen .

Theaterstreik in Berlin . Die Berliner Theater
wurden am Samstag Abend durch die Organisa -
tion der Schauspieler stillgelegt , da deren Ver -
haiidlnilge » mit der Organisation der Direktoren

gescheitert tvarcn . Wie die Blätter melden , hat
sich der Streik der Berliner Schauspieler im

Laufe des Sonntag noch verschärft .
Weitaus die in e i st e n Theater haben nun
geschlossen . Es wird mit einer längeren
Streikdauer gerechnet .

Ranbuiordterstich in Wolfsgruben bei Pro -
chatitz . Nachts am Ii . November brachen
drei Räuber in die Wohnung des Josef
Petrlik in Wolfsgruben ein , fesselten seine
in der Stube schlafende Schwester und Mut -
ter , knebelten sie und bedrohten sie mit dem
Erschießen , falls sie zu schreien anfingen . Hierauf
forderten sie die Herausgabe alles Bargeldes . Der
Mutier gelang es , sich deS Knebels zu entledigen ,
und sie rief den in der Wohnstube schlafenden
Sohn » m Hilfe. Daraufhin entflohen zwei Nän -
ber und Petrlik verfolgte sie . Als er aber sah.
daß er sie nicht einhole , kehrte er zurück , machte
Licht , und bemerkt « den einen Räuber , welcher ihn
aufsoltzerte , ihin alles Geld herauszugeben , sonst
würde er ihn erschießen . Datei griss er in die
Tasche nach dem Revolker . Petrlik erfaßte eine

Axt, richtete sie gegen den Angreifer , aber dieser
fing den Hieb aus . Der Arm des Räubers wurde
vom Schulterblatt bis zum EUbozengelenk gcspal -
teu . Der schwervcrwniidete Räuber ergriff min
selber die A x t mit beide » Händen und es ent -
spann sich ein Kampf , ter eine ganze halbe Stunde
währte . Unterdessen eilte die alte Petrlik zum
Nachbarn Belkov . Dieser kam mit einer Latte
herbei , versetzte dem Räuber mehrere Hiebe , aber
unglücklicherweise traf er auch den Petrlik . welcher
ohnmächtig wurde . Dem Räuber gelang es ,
zu entkomme » . Aufgrund der aufgefundenen Blut -

spuren ist es sicher , daß er die Wunden im Walde
verband . Die Gendarmerie stellte sofort Nachsor -
schlingen an , und ermittelte , daß es sich um einen

gewissen Otto Tomasuko handelt , welcher i »
der Glasfabrik des Franz Pribyl im Eleonoren -
heim angestellt ist . Ihm hals der Arbeiter Wil -
Helm Lutsch mis Goldbnmn in Deutschland .
Dieser scheint die schwere Verwundima erlitten zu
haben . Denn Lutsch kam am nächsten Tage zum
Förster Richard Sykara und erzählte ihm , er sei
in der Nacht von einem Felsen gefallen und bat
in der Nach von einem Felsen gekallcn und ba «
ihn , ihm die Hand zuverbinten . Dann einternte
er sich . Die Gendarmerie hat Maßnahmen ge -
troffen , daß die Räuber die Grenze nicht über -
schreiten können .

Eine Mani ' estationsversammlnng der kriegs -
beschädigten Offiziere und Hinterbliebenen nach
Militärgagisten fand am Sonntag in Brünn
statt , auf welcher über ein neues Gesetz be -
»reffS der militärischen Bersorgnngsgebnhren ,
über die heutige Lage der kriegsbeschädigten Ga -
giften und endlich über das gemeinsame Vorgehen
zwecks Besserung der Existenz beratschlagt wurde .
Die anwesenden Vertreter beider Häuser und der
Aemter versprachen , dafür Sorge u tragen , daß
die berechtigten Forderungen der kriegsbxkchädig -
ten Ossinere erfüllt werden sollen . Für den dent -
schen Kriegsbeschädigtenverband sprach dessen
Präsident Hoppe . Am Schlüsse der Versammlung
wurde einstimmig eine Resolution angenommen ,
die besonders eine Reform der Renten und Ver -
sorgungsgcbühren , ferner Einbeiiehung der
Kriegsiahre und unentgeltliche Seilung forderte .

Die Riefin unter den Weltstädten . Nach den ,

offizielle » Bericht über die letzte Volkszählung

hatte New Dork am 1. Jänner 1920 in eine »,
Umkreis von 30 Kilometer » vom Stadthaus qc-
rechnet 7,820 . 027 Einwohner , während am 19.
Juni 1921 in London und seiner Umgebung ans
demselben Raum 7,470 . 108 Einwohne ' - gezählt
wurden . New Uork tesitzt also 344 . 508 Li,, «, >h
» er mehr als London . Wenn man da ? eigentlich ,
städtische Weichbild ins Auge faßt , so ergeben sirf
für die Stadt New Aork 5,020 . 010 Einwohne
und 4,438 . 329 für die. Grafschaft L ndon .

Zwei neue Brücken in Prag ? In der letzten

Sitzung der engere » VerwaltnngSkommission der

Hauplstadl Prag wurde der Vau zweier »euer VnU
ken in Prag beschlossen. Die Brücke in Siebet

soll 21 Meier breit und 240 Meier über dem Wasser
spiegcl lang sein . Es wird die breiteste Brück ,
in Prag werden . — Die zweite Brücke soll voi

Prag - Holleschowitz »ach Pelc - Tyrolka

führen , 10 Meter breit und oberhalb des Wasserspie¬
gels 194 Meter lang [ein .

Notwehr . Samstag nachmittag kamen —
wie der „Volkswillc " meldet , der in Dallwitz
wohnhaste Johann Sauerstein ( recte Haberzeth
und sein Stiefbruder Ernst Liebner , in di
Schlämmerei der Hettlitzcr . Kaolinwerke A. - E
und bedrohte » dort einen Arbeiter , den sie a » de

Gurgel packle ». In dem Augenblick kam de

Schlanimeister Hartlik dem Arteiter zu Hilst
Tie Räuber gingen nun mit dem Messer a »
Hartlik los > der eine » Revolver zog und auf si,
schoß. Durch den Schuß wurde Johann Sauer -

stein getötet . Di « zwei Raufbolde waren
von Karlsbad gekommen , wo sie auch Krakeel ge -
habt hatten , und auf ihrem Wege durch Traho -
Ivitz hatten sie ein Schaufenster eingeschlagen . Tie
beiden sind berüchtigte Plattler .

Der Blutsleck auf dem Brillante ». Dieser Tage
wurde in Prag wegen Trniikenheit der bcschäftl -
gungSlose Josef Bara ba « angehalten , bei dem
man fünf große Brillante » fand . Er gab an , daß er
sie am 10. November auf dem Bahnhofe in Sofia von
einem unbekannte » armenische » Flüchtling a » S Thra «
kien für 25 . 000 Lewa gekauft habe . Bei der »»ter -

such ' ing wurde ans einem der Brillante » mit Hilfe
des Mikroskops ein roter Fleck gesunden , der alle »,

Anscheine »ach von Blut herrührte . Schließlich fand
man , daß Baraba « auf dein Kopf eine frische, einige
Zentimeter lange Wunde hatte , die von einem schar¬
fen Instrument herrührte . Alle Umstände spreche »
dafür , daß Barabaö , der in Bulgarien arbeitete , dort

wahrscheinlich eine » Raub , vielleicht sogar eine »
Mord verübt hat , wobei er die Brillanten erbeutete .
Er wurde deshalb dem Strafgerichte eingeliefert und

gleichzeitig das Nötige veranlaßt , um die notwendige
Untcrsilchnng in Bulgarien durchzuführen .

Selbstmord . Ter Wächter des Stadtparkes
Pokorny fand vorgestern abends im Baumgarlen
die Leiche cines ungefähr 20jährigc » Mannes mit
durchschossener rechter Schläfe . Nach den bei ihm
aufgefundenen Dokumente » handelt es sich » m de »
Maschinenschlvsser Anton Sch . aus Prag II . DaS
Motiv der Tat ist unbekannt .

Senossen . leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Kleine Wonik . .
Der Tod in der Grube .

Das Oberbergamt Dortmund teilt mit : Don -

nerStag ist auf Cchachlanlage Shamrock I und II in
Hern « ein Grubenbrand ausgebrochen , bei dem
« in Steiger und neun Bergleute den Tod
erlitte « . Das Feuer entstand in einer einziehen -
den , in der Holzzimmerung stehenden GestcinSricht -
strecke , in der «in « elektrisch « Lokomotivsörderung mit

Oberleitung umgeht . Di « Ursache war Kurzschluß
der Fahrstrecke oder der «leklrischen Kurbel . Infolge
des Kiirzschliisses geriet die Holzzimmerung in

Brand ; dieser pflanzte sich wegen der lcbhastrn Wet -

terzüge schnell fort . Di « Verunglückten sind an den

Brandgasen erstickt , bevor ihnen Rettung ge-
bracht werdrn konnte .

Santa Fe ( Neii - Mcxlko ) , 20. November .

<Havas ) . Infolge einer Explosion in einer Kohlen -
grub « wurden sieben Bergarbeiter geiö -
t e t und Uber 00 verwundet .

Schiffszufammenftoft auf bofter See .

Barcelona , 20. November . ( Hs. ) Bei einem gu -
sammenstoßc zwischen einem Zollschiffe und einem

Kiistendampser wurde dieser ln zwei Teile gerissen .
Alle an Bord befindlichen Personen , 80 an der Zahl ,
sind ins Wasser gestürzt . Bis jetzt werden 18 Tote
» nd 17 Verwundete gemeldet .

Ter Streit der Berliner Stftnn ' biele * .

Berlin , 27. Rovcmbsr . ( Eigenbericht . Der Streik
der Berliner Schausvieler wird in verschärfter Form
fotgesetzt . In sechs Theatern wurden bei den Ver¬
handlungen eine Einigung erzielt . Die aewerksckiaft .
lichen Sp! tzenorglm ! siitione » drohen den Streikte «-
chern mit Ausschluß . An eimwlne » Theatern wurde

zwar geschalt , organisierte Biihn - " künstler blieben
den Darstellungen aber durchwegs fern .

Zusammenstoß zw ter Güterzüge . Ans War -
schau wird gemeldet : Zwischen den Eisenbahnsia -
tloneu Rykow und Glinki stießen zwei Güterzüge
zusammen . 24 Wagen wurden zertrümmert , 4 Per -
sonen getötet , 0 schwer verletzt .

Ein « Feuersbrunst in Winipeg ( Eanada ) ver .
nichtete das Kolleg des Bonifazius und die berühmte
Iestittenbibllothek . Zwei Menschen kamen ums Le¬
ben , 15 wurden verwundet . Wie eine spätere De -
pesche meldet , wurden auf der Brandstätte vier
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Leithen geborgen , vier weitere Personen werden i
vermiht . |

Bei einem Brand in einem Hanse der Berliner !
Alexnndrienslrnhe stiangen Enmctug der Mnschlnen -
meiftcr Schiller med sein lOjälviger Softn ans dem !
Wohnungsfensler im zweiten Stellwerk mrs die
Strafic , wobei der Pater sofort r c t 3 t r t, und
der Sohn flb wer verlebt wnrde . Die Frau
konnte im letzten Augenblick ' ' »ick die Fen - rwe >' v ae -
rettet werde » , während dno hrci ; ril ) iIge Sind des

Ehepaares e r ft i rf t e.

Ter heutigen Nummer liegt ein Erlagschein

zwecks Einzahlnng der BezugSgcbiihr bei . Wir

machen besondere darauf aufmerksam , das; die

Einzahlung unier demselben Name » geleistet

werden mnf >. unter welchem der Versand der

Zeitung erfolgt .

Tie Bezugsgebühr betrag ' monatlich

Kc 16 . —, vierteljährig Kl 18 . —, halbjährig j
Kc 96 . —, ganzjährig Kr 192 . — und ist stet ? int

vorhinein zu entrichten . Ter Abonnenientöde

Iran muh längstens bis 7. in unserem Besitz sei »
und ersuchen lote dieS zu berücksichtigen , damit

leine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

M

(ich als Behörde . Es ist nicht anzunehmen , daß
das BerwaltnngSgcricht im zweiten Falle diesen
Standpunkt ausgegeben falle . ES scheint viel -

ntehr grundsätzlich die Schiedskommission als eine
Behörde anzusehen , allerdings als eine , die ver «

schieden « Funktionen versieht : einmal eine rief »-
tectichc und dann wieder die einer VerwaltnngS -
behövde . Leider — das ist ein großer Mangel —

hat daS Cforste BerivaltnngSgericht die Gründe

für seine Kompetenz nicht naher angegeben . Man
tft da nur ans Vermutungen angewiesen . Sicher
ist , daß die bischerige Judikatur unhaltbare Zu¬
stande gezeitigt Hai . Ans Zeiten der Arbeiter und
der Arbeitgeber ist der dringende Wunsch vir -

fanden , die Erkenntnisse der ZchiedSkommission
überprüfen zn lassen .

Nun wird eo gewiß auch dem Verwaltung » -

Eerichtssaal .
Sin Pro . zcf : wegen eines politischen

Mordes in Polen .

Lemberg , 27. November . Heute begann oor dem

hiesige » Ausiinhinegericht das Borverhör mit den
beiden Lemberger Realschülern Roman L » dejkov
und Wasil Sl r ii p a, welche wegen Mordes an Mi -
chael Lovanov , Pläsidente » der Wahllommission in
Lubiee Krulevvka , angetlagt sind . Bei der Unter -
suchiing gaben die Angeklagten zu. Lovanov vorsitz -
ltch erschossen zu haben , u. zw. an » Motiven der
ukrainischen Geheimorganisation .

Tos Attentat auf Sche ' bemann .

Berlin , 27. November . ( Eigenbericht . ) Am 1.
Dezember beginnt vor dem Staategericklshos in j
Leimig der ProzeK aegen die ?ti ?- >oö er aus
Echeidemann . Die Anklage lautet aus Moid . —
? lm 12. Dezember beginnt vor einem Berliner
Schwurgericht die Verhandlung gegen den Attentäter

aus Maximilian Horden .

MUMM IIIS SM « .
Schiedskommission und Oberstes

BerwaltungsAericht .
DaS Oberste BerwaltiiiigSgericht hat nun -

mehr seine Inständigkeit bei Beschwerden gcycn
Erkenntnisse der Schiedskommissionen erklart .
Das erste Erkenntnis vom 1. November 1922

Nr . 12 . 223/22 betraf die Beschwerde der Schön -
priesen « Zuckerraffincrie gegen die Erkenntnisse
der Aussigcr Schiedskommission vom 12 . Mai

1922 bezüglich de » Wahlrechte » in den Betriebs -

ausschnh und Kündigung der Kand ' faken . Beide

Erkenntnisse wurden teillveise als ge' e' uvidrig aus -

gehoben . Dagegen wurde die Be ' l " ' aerde gegen
ein Erkenntnis , welches sich mit e Entlassung

besaßt halte , a limine abgewiesen , t 1 das Oberste

Bcrwaltnngegcrtcht in dieser Hin acht . »tznstän «
big sei. Im ersten Fall erklärte fa : Oberst ? Bcr -

waltungsgcricht die Sch' . edskomiuissi ' . t anvdrück -

gcrichl schwer fallen , diejenigen Gesetzcpara
gvaphen a issindig zu machen , ans Gnuid derct

es feine Zuständigkeit l>ei Beschwerden gegen die

doch inapfellaöcln Erkcnnlnisse der Schiedskom¬
missionen ableitet . Die Meinung des Ministe -
rinms für soziale Fürsorge allein kann htesitr
nicht entscheidend sein . Dieses und namentlich

Dr . Engen Stern neimen die Tätigkeit ^
der

Schiedkkommissioncn eine venraltnngSr . ' chlspre -
chende . auf dem gleichen Standpunkt siebt auch

Tr . Hatlak vom tschechischen Industrielle »»«
. and . Den cttlgegcngesetzien Smnpunkt nehmen

? r t ' irohmailn vom Dcoiscn Hauptverfand der

Industrie in Töplitz und Dr . E. F. in der „ An -

zestelltenzeitung " ei ». Hat nun das Oberste Bcr «

waltnngsgcricht sich einmal für seine Kompetenz

entschieden , so muß man sich wohl damit Ocfchct-
den . denn an seine Rcchlsanssassttng ist die Unler »

behörd ? gebnnden . Fm Grunde kann man aber

doch diese Erleimlnisse des Obersten Bcrwal -

tungSgerichles im wahren Sinne des Wortes salo

»tonische nennen . Es mußt ? eben rtwaS ge

schchen . Und so ist dieses Höchstgcrichl — zwar
nicht ausdrücklich ist es gesagt , aber es ist zwischen
den Zeilen z » lesen — offenbar ans den t ' leda »-

ken verfallene in der Tätigkeit der ^chiedskom

ntissionen zwei verschiedene Funktionen zu sefan ,

eine g c r i 6) t l i ch e und eine verwaltende .

ZvriclN die Schiedskommission als Gericht , dann

scheint das Urteil inappellabel , wohl aber wenn

eS in VerwaltnngSfunltion Recht spricht . Damit

ist nun allerdings wieder eine Menge Streitfra -

gen geg- ebcn, aber es hat — immer vorausgesetzt ,

daß man nichts Besseres hat , doch die Möglichkeit
der Korrektur geschaffen . Das ist gewis ein Ge¬

winn , den da die Praxis herbeigeführt fat . All « .

dingS hat es anderseits doch auch den Nachteil ,

daß das Oberste BerlvalllmgSgcricht trotz alles

starke » sozialen Gefühls sich doch an den Buch -

stabrn b - S Gesetzes wird hallen müssen , während
die Schiedskommission den Gedanken der Billigkeit
cfar durchsetzen kann . ES erliegen noch eine

Menge von Beschwerden gegen Erkenntnisse der

Schiedskommissionen vor und man wird ia sehen ,
wieweit eS dem Zanberstabe der Praktiken grlin -
geit wird , ein verpatztes Gesetz auf einem standcs -

gemäßen Lebensniveau zu erhalten .

Sin Gesetz über die ArbeitZlosenunterstiitzung .
Wie verlautet , hak der Ministerrat beschlossen , die

Gültigkeit des Gesetzes über die Arbeitslosen »»-
terstützung vom 13 . Juni 1922 bis Ende dcS

Fahre » 1923 zu verlängern . Ein entsprechender
Entwurf wird ehestens dem Abgeordnctenhanse
unterbreitet werden .

. Keine Herabsetzung der Spirttuspreise . I »
der letzten Zeit sind wiederholt Nachrichten ver -
breftet worden , daß der SnrituSprciS in Bälde

wesentlich reduziert wird . Amtlich wird diese

Nachrichc als tendenziös bezeichnet , weil dieselbe
jeder sachlichen Unterlage entbehrt . Hiebet wird

ans die längst gemachte Erklärung dcö Finanz .
Ministers hingewiesen , daß er die Spirinis -
stcuer zu crhöfan beabsichtigt , was an und für
sich eine . Herabsetzung dcS Preises für Trinkspirv -

tnS in . absehbarer Zeit vollkommen ausschließt . —
NaSiii ist wohl der allerletzte , der die Preisherab -
setzung einer Wäre förder » würde .

GewcrlschaflllchcS Lrlökartcll in Brünn .
Die in Brüiiil bestehenden Ortsgruppen deS deut -
sche » GetvcrkschaftöbnndcS haben sich in einer am
23 . N> vembcr stattgesnndene » Versammlung zu
rinem Orislanell znsainnicngesitnocit , » m so
besser die organisalorischen Arbeiten leisten zu
können . Zu der konstituierende « Versammlung
der Vertrauensmänner wnrde dann nach Fest -
setzimg der Satzungen ein gcschäsisfnhrcndcr An » ,
lchuß sowie Kontrolle gewählt : Als Obmann :
Pospischil Jos . , Stellvertreter : Zecfa Josef ,
Kassier : KiindelinS Joh . , Schriftführer : Odehnal
Iofann . als Beisitzer : Hanel Albert und Tänzer
Franz . Die Konirolle besteht anö den Kollegen
Schlesinger . Filip , Einholz Peter und Knpka
Franz . Zur Führung der Geschäfte wurde ein
Sekretariat «richtet , und es können sich die Mit¬
glieder in allen gewerkschaftlichen Fragen um Rat
und Hilfe an dasselbe enttveder Fernruf 2819 oder
persönliche Vorsprache Französische Straße 21
wenden .

Arbeitskonflikt in den Odolwerken . Tie
Firma Lingner und Kraft , die die „ Odol " .
fabriken in Dresden und Vöde » fach besitzt , hat ,
wie das Aussig « „ Volksrecht " meldet , am l . Ok -
tofar ihrer Arbeilerscl ^st durch Anschlag einen

29proz?nt ! gen Lohnabbau angekündigt , ohne vor¬
her die BetriebeanSschüsse zu verständigen . Die
Firma erklärte sich erst bereit , zn verhandeln ,
naclidem die Belriebsansschüsse eine Klage bei der
Schiedskommission eingebracht hatte ». Bei der
Verfandlng wurden die von der Organisation der
chemischen Arbeiter gemachten Vorschläge zur
Kenntnis genommen . Nun hat sich die Firma
tvieder anders besonnen . Sie weigerte sich , wei
t « z » verhandeln und kündigte der Urbeiierschasi
über die Köpfe der Belriebcansschüsie mit vier

zehntägiger Frist . Ab 9. ' November machte die
,vir,na einen eigenmächtigen Lohnabzug von zehn
Prozent , ohne Einverständnis mit den Betriebs -
ansschi ' lssc ». Nun ist bei der Schiedskommission
eine neuerliche Klage gegen die Firma clngebrachk
loorde ». , » n ihr klarzulegen , daß sie erst den bc -
siel enden Vertrag kündigen müsse , che sie sich ein -
fach Lohnabzüge erlaubt . Einem so rücksichtS -
losen und frechen Diktat wird sich die Arbeiter -
schaft nicht beugen .

Ein Plan zur Nationalisierung der irischen
Eisenbahnen . Die von der provisorische » irischen
Regierung ernannte VcrkehrSkommission hat in
einem MchrheitSbcrichi die Uebernahme der iri -
scken Eiskiibahncn durch den Slaal einpsvhlcn .
Mit Rücksicht aus die gegen den StaatSbeirieb ge-
richteten Kritiken rinpsiehlt der Bericht die Er -
nennimg eineS mit »»beschränkter Vollmacht aus -
gestatteten unabhängigen Eisenbahn -
a >» l e ü. Diese Körperschaft soll zlisannncngcsetzi
werden anö einem Etsenbahnsacksverständigen , dem
die gesamle Leitung des Betriebs talsächlich unter -

£
kellt wurde , einem Vertreter der Industrie und
eS Handels , zwei Vertreten , fiir die Landwirt¬

schaft , zwei Arbeiiervertretern und einem Bcam -
Ic:> des SchatzmiiiisleriuiitS .

Auswanderung der ungarischen Bergarbeiter .
Welch furchtbare wirtstfaftliche Schad . gnng für
Ungarn die Unterdrückung des Proletariates und
seiner Gewerlschasten nach sich zieht , zeigt die Tai -
fache , daß die ungarischen Bergarbeiter seit einem
Jahr i » großen ' . blassen auswandern , lind zwar
hauptsächlich in die fmiizösiscfan Bergreviere .
Die ungarische Regierung sticht nun die ans
wandernden Bergarbeiter zur Rückkehr zu über -
reden und schickte ihren Pariser Botschaft « in dir
Orte Frankreichs , wo die ungarische » Bergarbei .
tev wohnen . Tic Bctaarbcii « gaben aber dem
Herrn Boitchaficr die richtige Antwort und sagten
ihm . daß . wenn die heimische Unterdrückung ' ein
Ende nehmen wird , auch die Bergarbeiter daheim
bleiben werden .

e - Ue ».

reoi ' enlurse .
Die tschechische Üronc not ' ert in :

. lüriiti 4( tm>. «drank O' tO . 99
Tirltii Marl 250 . 37
Wien öritrr . flr . 2257 00

Züricher Schliijjfutfc .
Berlin . . . 0' 07 . a0 Bart » . . . 0809 . 00
Wien . . . 0- 00. 74 I ' lo ' tand . . 25 ' 70. 00
Praa . . . . KV90 Biid - rcit . . ( V22. 50
kdolland . . 21175 Beinrad . . 7 20 00
New 7) or ! . .' . ' .vi Warschau . . 0 01 . 25
London . . 2110 W cn gest . . tvno . 00

Prager Kurse .

100 boll . Gulden . . .
100 Mar :
lOn schwclz . strank . .
10 Lire . . . . . . .
100 kränz . ikrnnfS . .
1 Pfund - lerttng . .
1 Dollar
10 » dc' . n llrank » . . .
100 Dinar
100 öftccr . .9 ronen . .
100 i ' oln. Mark . . .
100 magNar . Kronen .

( i . Od
1288 . 80
0 to . oo
500 . 75
150 . 75
221 75
142 . 25

31 50 - 0
20 8 75

43 . 00
004 47
O' IT . 25
1710 . 50

W' ht »
1251 . 50
0- 40 . 00
50 4. 25
152 . 25
226 . 28
1411. 75
10 ( . 00
21o . 25

41 . 50
07 <4 07
022 . 25

140 50

Aus im Partei .
Bildustgsarbelt .

Programme für WcihiiachtSliiidcrfclern lö >

» en von unseren Organisationen durch die Zeit
trnlstcllc für daS Bildnngswcsen , Teplitz . Schönau ,

Seilerstraßc Nr . l . bezogen werden . Tic Pro

grammc enihaltcn neben einer allgemeinen An

leitung und einer kurzen Rededispositio » eine

Reihe von Märchenlexten . Kindeigedichten , Rät -
<fetu und Scherzfragen für Kinder . Preis für ein

\ Programm 10 Kronen .

Kunst und Misten .
Hans Pfivncrs , „ Von beut . cher Seele " .

( Srftaufsiihrung durch den Deutschen Slngoeeeln ,
Acnes Deutsche » Theater , Sonntag , den 20 . Nov . )

Hans P s i p n e r , einer der bedeutendsten unter
. den lebenden deutschen Tondichtern , nimmt in der

modernen Musik eine merkwürdige Sonderstellnno
ein . Nicht deswegen , weil sich seine romantisch ge
artete Tonkunst von dem siingsimodernen erpressioni
stisch - veristischen Blusikhintergrund scharf abhebt
sondern wegen der besonderen ?lrt dieser Musit -
romantlk . Deren persönliche Note nicht Licht und
blühende Forben , Wärme und das Heiz entzündend :
flnnlgkelt sind , sondern nebelschwcres Zwielicht und
graues Einerlei , Kälte und das Demut niederdrüt -
kende Schwermut . Selbst in den Aensiernngen der
Freude und Heiterkeit wirkt Psitzners Musik znrsick .

: haltend und unwahr , nur änsierlich krhnihmtsch ) ,
\ nicht aber auch innerlich klhemntisch . harmoiiisch ) .

Dies lehrte uns auch wieder leine neue graße Kan >
täte ^ Von deutscher Seele " , die der Deutsche Sing ,
verein unter Paul Stulber » Leitung am Sonntag

l normittngs als Erstausführung in diesem Lande zum
Erklingen brachte . Sine Kimsttat , die nicht geniig
rühmend anerkannt werden kann , weil diese Psih .
nerische Kantate das letzte graste Werk der deutschen
gemischten Chorliterntur ist , dessen nnsterordentlichen
Schwierigkeiten nur Vereine erste » Olanges gerecht
zu werden vermögen . Es fpilchi sonach für die Ve-
deutiiiig des Präger deutschen gemischten Chorgeson -
ge», dnst Prag mit der Anssühriing dies - » Werkes
nach Perli » und Wien an dritter Stelle steht .

| Der finsteren Form noch zerfall , das Werk in
d r e f Teile . Der erste Teil betitelt sich „ Mensch

iund Naturi , der zweite „ Leben und Singen " : ihnen

. Co» » ,W , IMS i » Set m « itl - 8 » » i « i .
Lcrltn - Halcalce .

Man nennt mich Zimmermann .
Roman von Uplon Sinclair . ( 23 )

Autor . Uebersetzung von Hernnmia zur M ü h l c n.

Er schien Agitator mit christlichem Einschlag

zu sein . Ich hörte ihn sagen : „ Ich bin ein Christ ,
ober einer von jenen , die wider die Ungerechiig -
tcit sprechen . Ich kann euch dafür Äibelicxic

zeigen , es euch durch das Wort föollcs beweisen . "

Dieser Mann hieß James , und ich erfuhr ,
er sei einer der streikenden Zimmcrleute . T «

Prophet wandle sich an ihn : „Erzählen Sic Ihre

Geschichte . " James zog aus der Tasche ein sei -
tigeS Notizbuch , und holte auS dies «» einen Zei¬
tungsausschnitt , der den Spruch deS Richters
Wollcott gegen die Ziminermanngeiverischail cnt -

hielt . „ Lesen Sie das, " sagte er . Aber ich ent -

segnete , daß ich die Angelcgctihcii kenne . Ich er -

tnnerke mich , daß mein Onkel beim Diner dar -

über gelacht und scherzend gemeint hatte , B. ' bbic
Wollcott hätte den Streikern alles verboten , ihnen

bloß gestattet , auf der Luft zn sitzen und auf dem

Wasser zn wandeln . Nun vernahm ich aus dem

Munde eines eben von Gott gekommenen Pro -
pheten ein anderes Urteil über Bobbie . Der

Prophet sprach : „ Euere Richter sind Mobs . "

28 .

Bald darauf drang ein junger Mann in

daS Zimmer ein und ich erkannte einen von T.

S. ' Sekretären . Er flüsterte mir zu , fein Chef
sitze im Automobil und wolle Herrn Zimmer -
mann und mich sprechen ; es handle sich um etwas

Wichtiges . Er wolle nicht heraufkommen , dies

wäre auffallend . Ob wir nicht mit ihm eine

kleine Spazierfahrt unternehmen könnten ? Ich
erwiderte , ich täte es gern , aber Zimmermann
würde nicht wollen — er habe gestern ein Auto -

mobiluitgliick miterlebt , wolle kein Auto mehr
besteigen .

Der Sekretär fragte , ob wir nicht in irgend -
einem Raum zusammenkommen könnten . Ich bat
einen Beamten , mich in einem leeren Zimmer
mit einem Bekannten besprechen zu dürfen . Mit

Mühe gelang es mir , Zimmeruiann auS der

Menge zu lösen und ihn in daß leere Zimmer
zu schleppe ». Wenige Augenblicke darauf erschien
Evcretl , der Sekretär , mit T. S .

Der große Mann schüttelte uns farzlich die

Hände , blickte sich um , ob niemand uns bc -

lausche und flüsterte : „ Herr Zimmermann , ich

versprach Ihnen , den Streiken , tausend Dollars

zu geben . "
Des anderen abgehärmtes , blasses Gesicht er -

hellte sich. „ Ich vergaß es völlig . Dort drin sind

so viele Hungrige , ich dachte immer darüber nach ,
wie ntan sie speisen könne . "

„ Schon recht , da haben Tie . " T. S . griff
in die lafefa , holte einen Stoß neuer Hundert »
dollarscheine heraus . „ Zählen Sie . "

Zimmermann nahm das Geld in die Hand .

„ Das also ist es ? " Cr betrachtete die Scheine ,
als wären sie seltsame Geschöpfe ans Patogonien .

„ Es ist der rechte Stoff, " grinste ? . S .

„ Der Stoff , für den Männer ihre Seelen

und Frauen ihre Reinheit verkaufen . Um dessen ! «
ihr einander aushungert , schlagt « nd foltert .

„ Sind denn die Scheine nicht ganz hübsch ?"
fragte der Filmkönig ein wenig verlegen .

Zimmermann begann auf den Scheinen zu

kritzeln , wie wir die ? alle in unserer Kindheit
knien „ Wessen Bildnis ist dies ? " fragte er

lchlicßlich .
„Ich weiß es nicht . Wahrscheinlich das de «

Schatzkanzlers . "

„ Weshalb ist nicht Ihr Bild darauf . Herr
T. S . ? "

„ Meines ? "
„ Natürlich . "
„ Mein Bild auf den Banknoien ? ? "
„ Weshalb nicht ? Sie machen doch das Geld

und « möglich . ' « den anderen , es zu machen . "
Tics ivar einer jener ganz neuen Gedanken ,

wie sie bisweilen Kindern oder Genies kommen .
Ich bemerkte , faß T. S . früher nie daran ge -
facht falle , und faß es ihn jetzt interessierte .
Zimmermann fuhr [ort: „ Wäre Ihr . Bild dar -

auf , dann würde jeder wissen , was es bedeutet .
Die Leute würde » sagen : „ Gebt T. S. , was T.
S. ' ist . " Wenn Sie Ihre Mobs auszahlen , so
würden Sie dies nt7t Ihrem eigenen Geld tun ,
und wenn die Lettie das Hielt » ausgäben , so wür -
den sie sich dem K»aiscr , ich meine T. S . neigen . "

Er sagte dies ohne die Spur eines Lächelns ,
und auch T. S . schien nicht zu ahne » , faß man
darüber lächeln könne . In geschäftlichem Ton
erwiderte er : „ Ich werde mir die Sache über -
legen . " Dann stthr er fort : „ Geben Sie den
Streikern . . Aber Zimmermann unterbrach
ihn . „ Sie sollen eS geben . Ich kann weder Geld
nehmen noch geben . "

„ Sie wollen e « ihnen nicht hintragen ? "
„ Ich kann es nicht tun , Herr T. 2 . "
„ Aber , Mensch . . . "

„ Sie versprachen , faß Sie kommen und faS
lfald hergeben würden . Tun Sie es nun . "

„ Aber , Herr Zimmermann , tvenn ich so
etlvaS täte , so würde eS mich eine Million Dol -
lar kosten . Ich würde mich mit der . Kaufmanns «
und Fabrtkantezi - Vevetitigitng zerstreiten , sie
würde mich boykottieren , mich im ganzen Land
unmöglich machen . Sic wissen ja gar nicht , was
Sie von mir verlangen , Herr Zimmermann . "

„ Ich verstehe — Sie stehen i » GeschäftSver -
bindung mit den Leuten , die diese Menschen durch

Aushungern zum Nachgeben zwingen , und des .
falb wagen Sie nicht , den Streiken , zu I,eisen
Sic fürchten sich davor , die Armen zn speisen ! "
Ein staunend « , weltfremder Ausdruck kam in
sein Gesicht . „ Die ganze Welt ist organisiert, "
murmelte er vor sich hin . „ Der Rlob der Herren .
Was kann ich tun , um das Volk zn reiten ? "

T. S . verfaule gutmütig vergnügt . „ Tic
können den Leuten tausend Dollars geben . " sagt «
er . „ und ihnen dadurch wirklich helfen . Niemand
venttag allcö zu tun . "

Zimmermann jedoch war noch immer nicht
zufrieden ; er schütlcllc betrübt den . Kopf. „ Nch
men Sic, " sprach er und drückte den Stoß Bank -
notcn dem erstaunten Filmkönig in die Hand .

T. S . aber war zu einem bestimmten Zweck
hergekommen , und ich glaubte z » wissen , was er
vorfabc . Er schluckte seine Verblüffung und alle
anderen Gefühle hinunter . „ Gut . gui , Herr
Zimmermann , wir werden doch nicht streiten .
Diese Burschen sind hungrig , das Gold wird
ihnen genügend gute Nahrung verschaffen . Wir
werden jemanden finden , der ci ihnen übergibt ,
und wir zwei können trotzdem gute Freunde
bleiben . Billy , wollen nicht Sic das Geld hin -
übertragen ? "

Ich wich lachend auS . „ Ich mische mich nicht
in eueren Streit . "

„ Schon gut . " Und nun kam T. S . ein Ge -
danke . , ^Jch weiß schon . Mary Magna kann ihnen
daS Geld geben . Sie ist ja eine Frau . "

Zimmermann blickte ihn erstaunt an .
„ Frauen dürfen also ei » Herz faben ? "

« Ja . Herr Zimmermann . Hafafa . Wir Ge¬
schäftsleute — mein Gott , wenn Sic wüßten ,
was Geschäfte machen bedeutet . Sie würden sich
wundern , faß wir noch genug Herz haben , um
unseren Blutkreislauf aufrechtzuerhalten . "

( Fortsetzung folgt . )
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schließt sich als eine Art Anhang «der Epilog der/der In Sprache , Mimik und Maske den In die tief -

dritte „Lirdcrtcil " an Mit diesem weiß man am sten Tiefen versinkenden Trunkenbold und Lnnipen

allerwenigsten anzusnngen , selbst wenn man der El"- so unübertrefflich zeichnete . Der Billigkeit halber sei

klärnng recht gibt , daß er da » im vorhergehenden auch hier nochmals erwähnt , daß Frau Glöckner

Teile angekündigte „ Singen * zur Ausführung bringt , sich als ebenbürtige Partnerin an Tyrolt » Seite

So macht die ganze Kantate den Eindnuk , daß der stellte und daß auch die übrigen Darsteller der Scha »

Komponist vorhandene ? musikschäpferisches Material lantecfamilie am Plaste waren . Um so mehr aber

ig « einem geschlossenen Werte formte und nur er - muß es getadelt werden , daß die Ausführung in

gönzende Zusätze « nd Uebcrleitnngen machte . Noch allen übrigen Punkten nicht das war , was wir von

einen großen Fehler hat das Werk um feiner Gat - einer guten Arbeitervorstellung zu fordern berechtigt

tung willen : Der Chor steht viel zu sebr im Bin - sind . Die übrige Darstellung und vor allem da «

trrgrunde . An schönen und sogar wundervoll er - Tempo der Ausführung war auf ' s „ Auswcrd ' n " an -

dachten Einzelheit . ' » leidet das Werk keinen Man - gelegt . Wir wagen es füglich zu bezweifeln , ob

gel : Gleich das Gingangs - Solognartett . E» geht eine Nachmittagsvorstellung unbedingt um Punkt

wohl anders als du meinst " , und das nachfolgende fünf Uhr beendet fein muß und ob dieser bequeme

Orchcsterzwischeiispiel „ Tod als Postillon " , die wie - Zeitpunkt dadurch erreicht werden soll , daß *nan den

derholt vorkommende » „ Ab' vd " - und „ Nacht *- Stim - Vorhang wiederholt fallen läßt , bevor die Szene

mungen , die resignierte Musik zu dem Spruche „ Wae beendet ist und die lcstten Worte gesprochen sind ,

ich wollte , liegt zerschlagen * u. a. m. Die hier und ob es notwendig ist , daß schon die ersten Worte

besonders hervorgehobenen Stellen entsprechen der nächsten Szene fallen , bevor noch der eiserne

durchwegs Pfihners persönlicher Eigenart : in ihnen Vorhang hinuntergegangen ist . Auch viele andere

lebte sich jene stille Nesianation und graue Schwer - kleine Anzeichen verrieten , daß man nur möglichst

mut aus , die der Musik Pfihners das Profi ! gibt , bald zum Schlüsse kommen wollte . Ein Glück , daß

jf >rcr zeigt Pfitrner auch lein oanz große ? Können , am Sonntag ein Publikum Im Theater saß , so emp -
seine harmonische Mcik' e- schast vor allem » nd feine fänglich für die Kunst Anzengrubers und Tyrolts ,

stilistische Reinheit und formale Gestaltungskraft . daß es sich in seinem Gefühle von keiner Unge -
Ueber die Ausführung der Kantate ist Gutes Hörigkeit beirren ließ . Nichtsdestoweniger hoffen

zu berichten . Der Chor des deutschen Singvereins wir . daß bei den folgenden Arbeltervorstcllungen ,
und des mitwirkenden deutschen Männergcsangver - so wie wir es bisher gewöhnt waren »
eins har neuerdings bestätigt , daß er in chorgesangs - alle ssaktore », das heißt , alle Darsteller , die Re -

technischer und stilistischer Einsicht auf ei - er hohen g! e » nd technische Leitung , ihr Bestes geben , denn

künstlerischen Stuse steht . Noch immer ist der Kcnß - das ist nach unserer Meinung für die Arbeiter ge-
ler ' schc Geist im Vereine wach . Der schwierig ' « und rade gut genug . —dt .

komplizierten Sahweise Pfihners wu : de man kaum Neue » Tleater . Heute „ Michael Krämer " , mar -
bewußt . Auch dnnamilch und rbnihmisch folgte der ge „ Gastspiel Grrve - Hussa „ Der Freischütz " , Don -

' kämmet entwickeln , die er sich In einem alten tibe -

tanischen Fort von Gpanlsc eingerichtet hatte . Die

Film « waren zumeist so hart gefroren , daß sie bei
der leisesten Berührung splitterten . Nebel , rascher
Tempcrnturwcchscl und die Witternugsverhältnisse
in diesen Höhen bedeuteten weitere Schwierigkeiten ,
die der Photograph zu überwinden hatte . Die be-

merkenswertesten Aufnahmen sind die von den
furchtbaren W i n d w o l t e n, die über dem Nord -

paß lagerten , der ja auch dem Aufstieg die größte
Schwierigkeit bereitete . Der Film wird in dieser
Saison in London und der Provinz zur Vorführung
gelangen .

noch , ein »neiiischlcdcncS Ncfnliat herbeizuführen . Sic

beherrschte während des größten Teiles des Kampfes
da » Spiel, ' welches stark unter dem sonntägigen Un -
Wetter litt . Der Nachmittag war sportlich einer der
besten Fiißballnachmiitagc .

Teplihcr Fußballklub gegen DTK . Brüx 4 : 0

( 3: 0) . An Stelle deS infolge der schlechten Witte -

rung abgesagten Meisterschaftsspieles wurde ein

Freundschaftsspiel ausgetragen , welche « die Teplitzer

glatt gewannen .

Turne « und Suort .
ssuftball vom Zountag .

DFC . gegen Deutsche Sportbrüder 7 : V ( 2: 0) .

TF( 5 . ohne Mohrcr und Vit » erringt einen , was

seine eigene Leistung anbelangt , unverdient hohen

Sieg . Nur dem vollkommenen Versagen der Stür -

mcrrcihc der Tportbrüdcr ist diese Tordifferenz zu¬
zuschieben . Langer und H ö ß im Forward sowie
Lasse im Half waren schwach . Hervorragend spielte
L c ß. der allerdings in letzter Zeit „ Gigen " - brödlc :
geworden ist.

Slavia gegen Sparta 0 : 0 . Lbwobl Sparta
ohne den naa > Budapest abgegangenen Tchafsex , ohne
PospiSil und Perner antrat — alS Ersah waren

Pilot und Janda aufgestellt —, glückte eS ihr den -

Oesterreich gegen Ungarn 2 : 1 ( 0: 1) . Vor

80 . 000 Zuschauern überraschender Sieg der Oester -

reicher , welche erst in der zweiten Halbzeit auf .
kommen .

Der Fußball - Länderkampf Oesterreich —Ungar »
ln Budapest , das 51. Treffen der beiden Länder auf
dem Fußballplätze , ging vor etwa 30 000 Zuschauern
vrr sich und endete mit 8 : 1 zugunsten der österrei -
chifchen Mannschaft ( 0: 1) .
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Chor allen Vortraos - bsicht . ' N seines Führers Vanl
Stuiber . Daß diese mehr ans stilisierte Wirkun -

gen ausgehen als auf impulsiv - umnittelbare , ist aus
dem musikalischen Wesen Stiiibei » z» erkläre », der

weniger der großzügige Temperam " ' t ^ musiker ist
als gewiss ' nhaiter Detaillist . Hinstf ' tlich der So¬

listen war der Verein leider wieder auf fremde
Knnsthiife anaewiesen , weil mir noch immer nicht
Mut g' iiug habe », uns im Sebaße unserer groß ' »
Ehoracsancsvereine cig ' ve » nd bändioe Solist ' » zu
schaffen . Ledialicb die Altvartie war in d- n Händen
einer Prooer Künstlerin . Fron Liebl - in - Frem ' is .
Ein besondere ? Lobc ?w>" - i cn' b>' !' >rt dem miiwirk - " den
Thenternrchester , das stck nickt nur in der Instrn -
mentalbealeitnng , sondern ivebesonde - e in d ' " ziM *
reick - n Orck- f ' e' - zv ' ! sck ' " l " irl " ' oiwi - ' N- nxt - , De - De»
stick des Konzertes entsprach le ' W nick » seiner <»z,

dentung . Edwin Innetsckek .

ncrstag „Nittcr Blaubart * , Freitag ( Erstanffüh -
rung ) , „Glarissns halbe » ' Herz * ( Erstausführung ) .

Kleine Bühne . Morgen Mittwoch „ Mauwnu * ,
Donnerstag Verbandsvorstellung „ Vatcrmord * ,
Samstag und Sonntag Gastspiel Dcrgan „Tlarissas
halbes Herz *, Sonntag nachm . „ Wauwau * .

Dir Film .
Der Evercst - Fllm . In der Londoner

Zcntralhallc gelangte in diesen Tagen vor
den Mitgliedern der Geographischen Gesellschaft » nd
des Alpcnklubs zum ersten Male der von der E v c-
resi - Expedition aufgenoinmenc Film zur Bor -

führuug , wobei der Kinophotogrnph der Expedition ,
Kapitän Roel , den erläuternden Vortrag hielt . Die

Dcranftaltung war hochiiitcrcssant , wenn auch die

oorgcführlcn Szenen an Bildwirkung alles zu wün -
Ardcltcrvorstcllnng : „ Das o' crte Gebot " . Am frfj -:r übrig ließen , was freilich bei den ungewöhn -

Sonntag nachmittag ging vis dritte Arbcitervorstrl - lich ungünstige » Bedingungen , unter denm die Auf .
lung in dieser Spie ' zcit „ Da » vierte Gebot " in » ahmen erfolgten , kein Wunder ist . Kapitän Nock
Szene . Uber den Inhalt und die Bedentiing de « hat mit seiner Kamera in Höhen gearbeitet , die dem
Stücke ? ist an dieser St ' ilc und vor all - m in der photographisckcn Apparat bisher noch nicht zugäng -
Programmschrift , die in der Arbeiicrvor ° ' ell »ng ans - lich waren . Er war genötigt , die Negative zum Teil
log , so ausführlich gehandelt wvrdm . daß es sich er - in einem Zelt am Nongbnk - Gletfcher in einer Höhe
übrigt . heute nochmals daraus zuriiü ' zusiihr ' n. Im - von rund 5000 Metern , zum Teil in einer Dunkel -
mcr werden gerade mir , die wir den B sreinngs -
kämpf aus dm furchtbaren liebeln der sozialen Not

führen , gerade bei diesem Werk z » tstsst von der

Harmonie ergriffen werden , >n der sich dn reine
Kunst mit dem ethischen und sozialen Zweck znsam -
menschließen . Und zum gewaltigsten , unvergeßlichen
Erlebnis muß „ Dos vierte Gebot " auf dem Theater
werden , wenn sich in de » Miilclpunkt der Hand -

lung » nd der Szene ei » Mann stellt , der ein solches
Ricscninaß von Darstellungskunst besitzt wie Dr .
T uro lt . Aus dem Gedächtnis der viclm vielen

Hunderte , die Sonntag das Theater bis auf das

letzte Plätzchen füllten , wird wohl die Erinnerung
an diesen Schalanlcr niemals schwinden können ,

♦ PRAG II . , «I
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MmmB & m -
Hell » a- zOne , waschbar .
3 - 12 . /nlire . . • Kf 30 -

Marine Anzüce , blau , Che¬
viot , —12 . Jahre . . Kf « O -

Mmsäfrzm -
Spurt • Anzüge . Modeche - ÄB e
viot , 3 —12 . Tn ro . . . Kf *""*

Knm & en -
Anzllje au- - dem bekannt ■ < « > g »
dmicrüaX Kordsamt v. Kü I *

Mmw & en -
Westenanzttge mit Woll *
sorro von

fflnaben -
Kimociornglans , 3 bis 12

. K titU■Inhre

Mnafren -
Winter rücke

hat Statt «, Ma nfakturwaron , Wäsehc .
Onmm ' m ' iniel , K' rnvatt n, 8ehuh « und
alle aonjtlRpn eln «rhlä - lj - en Artikel

In DRcrreltiil buuncn Preisen !

rm
1005

« t - und Mi-
WM lirlm
die Bcaniworlung einer

llumenge von Verwai -
' tungSsragen . Boa, » » Ta -
sckenbuck skr Kommunal -

jpeliillcr bietet sich „>qncn
aus dicicm Gebiete als
Führer nn . Bestellen Sic
noch heule durch Postkarte

bei der

Vuchlondlmig ZreiheU
ZeplIß - IchSna »

Thcresicngasse 18.

MCNMMMMKWIi

von Kf 150 ) ~ ~

Mnafoen -
Leder - Anzüge

Lederhosen

Velvethosen

von K4 500
von Kf 220 * —
von K{ 45 " " "

flesser « und feinste
JinzUge , SSagtana und
Winteträdte Magernd .

Die Umsatzsteuer wird nicht zugeschlagen
luster und Preislisten werden nicht versendet

Vuswnhlscndungon werden nicht effektui rt
• Sendungen ln diu Provinz mir gegen Voraus

bezahlung franko .
Nichlkonvonicrendcs wird umgetauscht , odei

der Betrag retou . uiorL

JHonfetkUonatkaua

lfe /1

fi & m . ' Kränsftü

( frag . KvAernsftd . J

SICH € R
€ RHALT € KH

e ! N€ NPR € IS
im Preis aus »

[ chreiben von

denn vozz lo ^ Äif ^neöuic uru
Feinheit zu fchab ^ n ireiÖ uru

( - * C* _ * ' I . L L _ ' J _ Jfihn ( 0 eifria . lcinlü , feann aach die .
feieenbilaef minfilcrijdt v <: verwerten .

ßll ' e beachten ' S: 0
ja os Pielsausfch ; eic »n in einer l.

nädisten Duaimern diofcr ^citfehrift !

1121

Facitalcr
^̂l!Iiiiii>iiiiiiiiiii!liiii!iiiiiiiIiiNliiii!!!i!iIi!!iiiii!!ili!ii!iiI!iiiiiilii!!iiiiIiIii>,iii.

vollfett , sehr gute , hillige Ware
liefert

Milchindustrie - Aktiengesellschaft
Prag - Simlchow .

' Y
kautionsfählg , flotter und aufmerksamer Bediener ,
redegewandt wird per sofort aufgenommen .
Ausführliche Offerten sind zu richten an den
Konsum - und Sparverein „Billigkeit " r. Q. in . H. ,
In Auschowitz Mniulel WoriniAatI
( Bahnhof ) . Entlohnung nach dem Kollektiv -
Vertrag . Nur wirklich tüchtige Kräfte wollen

sich melden . 1232

" I

worden folgende Einsender von Losungen anf unsere Preisfrage :
I» Preis Kf 1500 ' — die Mannschaft der fsl . Sicherhaltswache , Mlchlc bei Prag .

N. . . 1000 - Prof . II . W. Bandit , Brüs .
III » a m 300 ' — Frau Lida Hatoulek - Xoivanec , Prag I.

. cuern ;
40 Preise k KC 30 —t Josef Bachmann , Meierhöfen : Ewald Bauer , Reichenberr ; Gottfr . Bayerl ,

n! Cenfk Bilck , Bratislava : Franfk Brejta , Chrudichromy ; Vil. David , Pilsen ; Fr. Drlik , Brünn ;
jaroslav Duchaf . Roehlov 1 Josef EUelek , Nimburg ; Bofivoj Eidlpes , Studniee j Adolf Engländer , Groß -
Seelowitc ; Herrmann Hanika , Pilsen ; Karl Harmos , Komirno i Ant . Heller , Hradcen ; Rieh . Hollmann ,
Ob. - Hohcnelbe ; Karl Jensen . Prerau ; Fr. jentach , Tsehischkowits ; Erna Käufler , Troppau ; Karl Kindl ,
Brünn : Hvnek Kliment . Miroviea 49 : Theo Klinger . Egar 1 Josat Kuferu . Doubravka bei Pilsen ; Ferd .
Lindner , Prag D. ; Rud . Mfkky , Brünn : Gustav Ni' ider , Eger ; Ottokar Pacholik , Rotkostetetz ; Jaroslav
Petr . NeukSniggrätz ; Leo Ptafek , Popradi Bela Saiver , Stos - Küpele. Wenzel Scholz «. Warnidorf ;
Fr. Schorn », Albreehtadorf i J. K. Simersky , Prag II . Eduard Svoboda , Trnava ; V. Sevfik , Suiice ;
Ft . Simon . Prag II. ; soaef Stika , Podcapel : Fr. Taachner , Öohm. - Wiesenthal 1 Voitieb Vaeek , Doudle -
wets 126 ! Erwin Wieaner . Uabitz b. Adamsthal ; Viktor ZaboW , Wesaaly in Mähren : Ant Beran .

Stud . , Pra ^ - Weinberge .

BERSON KAUTSCHUK Oes . m . b . H. , PRAG .

tat
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